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Hirſchberg, Mittwoch den 13. April. 


1853. 
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Sttionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
ze. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
rtionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


®eutfchland. 


Preußen. 
„Berlin, den 5. April. Die bisher in Weichſelmünde 
abaftet geweſenen Tſcherkeſſen, deren Haft abgelaufen iſt, 
N) en die angenehme Nachricht erhalten, daß die ruſſiſche 
eglerung in Folge preußiſcher Befürwortung auf ihre Aus⸗ 
Wallung verzichte. Sie konnen ſich alfo wenden, wohin fie 
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UWerlin, den 6. April. Vom Miniſterium des Innern 
N allen Regierungen die Verordnung zugegangen, daß künſtig 
üeländiſchen Handwerksgeſellen der Eintritt in die preußi⸗ 
en Staaten nicht mehr geſtattet werden ſoll, ſobald fie das 
in ‚gie Lebensjahr und eine mehr als fünfjährige Wander⸗ 
t beendet haben. 
bilach einer Privatmittheilung aus Oeſterreich lautet die 
Abſchrift des verſtorb. Feldzeugmeiſters Baron Haynau: 
Schlaf wohl, Du tapf rer Führer, tapf' rer Krieger 
In offner Schlacht, gleich wie im Sturme Sieger; 
j Nimm unſern heißen Dank in's kühle Grab; 
Nimm Deines Kaiſers Huld und Schmerz hinab. 
Dein Name lebt, Du ritterlicher Hort, 
Ju Oeſt'reichs Ruhm und Englands Schande fort. 
Hoerlin, den 7. April. Es iſt unglaublich, welche große 
Talg königlicher Dienſtwaffen und Munitionsſtücke ſich jezt 
auf der Straße freiwillig ausgeſetzt finden. Des Mor⸗ 
eus bewegen ſich förmliche Züge von Schuzmännern aus 
in) einzelnen Polizei⸗Revieren nach dem Polizei: Präftbium 
en transportiren die im Laufe der Nacht eingeernteten Sa: 
ie ahin. Der eine trägt ein Infanterie⸗Gewehr, der andre 
N Sack mit ſcharſen Patronen, der dritte einen alten ver⸗ 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


roſteten Kavallerie⸗Säbel, ein vierter abgeſchnittene Gewehr⸗ 
läufe u. ſ. w. Offenbar find die Beſitzer dieſer Sachen, aus 
Furcht vor den vielen jetzt ſtattfindenden Hausſuchungen, ver⸗ 
anlaßt worden, ſich derſelben zu entäußern. 


f Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 3. April. Zwar find die am 18 ten März 
Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt, dagegen ſind an den 
Oſterfeiertagen wieder e neue Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. Die Wachen ſind verſtärkt und haben 
ſcharfe Patronen erhalten. a 

Nachdem die deutſche Flotte nach kurzem hoffnungsvollen 
Daſein am Ziele ihrer irdiſchen Laufbahn angekommen iſt, 
nimmt der Admiral Brommy von den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften derſelben durch einen Erlaß herzlichen Abſchied. 


Hannover. 

Hannover, den 5. April. Auch bei uns ſcheint man 
revolutionairen Konſpirationen auf die Spur gekommen zu 
ſein. Geſtern früh wurde bei Vorſtehern und Mitgliedern des 
Arbeiter⸗Vereins, im Ganzen bei 18 Perſonen, polizeiliche 
Hausſuchung gehalten und drei Perſonen wurden verhaftet. 
Bei Einzelnen hat man gravirende Schriften und Bücher 
gefunden. Die Verhafteten find ſofort zur weiteren Unter: 
ſuchung an die Gerichte abgeliefert worden. 

Baiern. 

München, den 4. April. Heute wurden Alle, welche 
Kalabreſer⸗ und ähnliche Hüte trugen, auf den Straßen ans 
gehalten und in das Polizeigebäude gebracht, wo die Hüte kon⸗ 
ſiszirt und die Betreffenden mit anderer Kopfbedeckung ent⸗ 
jaſſen wurden. Der Vorfall verſammelte eine Menge Neu: 
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gieriger und Müßiggänger vor der Polizei. Während des 
Nachmittags und Abends war die Hauptwache verſtärkt. 

München, den 6. April. Die Polizei macht bekannt, daß 
das Tragen von Abzeichen, ſo wie von Kleidern und Hüten 
ungewöhnlicher und auffallender Form verboten iſt und die 
bierüber betretenen Kontravenienten ernſtliche polizeiliche Ein⸗ 
schreitung zu gewärtigen haben. 


Seſt erreich. 

Wien, den 5. April. In dieſen Tagen ſind zwei Perſonen 
in den Vorſtädten wegen dringenden Verdachtes der Theil⸗ 
nahme an der Ermordung des Kriegsminiſters Grafen Latour 
im Oktober 1848 in Verhaft genommen und zur kriegsrecht⸗ 
lichen Unterſuchung abgeführt worden. 


Schmeiß. 

Bern, den 1. April. Die Unterſuchung über die Emeute 
der Thalleute von Colla in Teſſin iſt geſchloſſen und dem Ge⸗ 
richt übergeben worden. Die Anklage lautet nur auf uner⸗ 
laubtes Waffentragen. N 

Heute tritt das neue Geſetz über den Mißbrauch der 
Preſſe im Kanton Bern in Kraft. Der Einſender kann 
nicht mehr die Verantwortlichkeit übernehmen, ſie liegt haupt⸗ 
ſächlich auf dem Herausgeber einer Zeitung, und dann noch 
auf dem Verfaſſer, Drucker, Verleger und Verbreiter. Die 
Strafbeſtimmungen ſind äußerſt hart; ſo ſteht auf eine Ehr⸗ 
verletzung, die einen herabwürdigenden Spott enthält, bis 
3 Monat Gefängniß und 200 Frs. Buße und Geldentſchädi⸗ 
gung für den an ſeiner Ehre Verletzten. Konſervative Blätter 
erklären, daß ſie keinen Artikel aufnehmen werden, der irgend⸗ 
wie als Preßvergehen angeſehen werden konnte. 


Bleder lande. 

Haag, den 2. April. Die in der jüngſten päpſtlichen Allo⸗ 
kution enthaltene Ankündigung der Wiederherſtellung von 
Biſchofsſitzen in den Niederlanden hat einen ſehr unangeneh⸗ 
men Eindruck im Lande gemacht. Bereits iſt eine von 5009 
Mitgliedern der reformirten Kirche unterzeichnete Adreſſe an 
den Konig geſandt worden, worin dieſelben bitten, daß der 
König, mit Rückſicht auf die von den Niederländern ſchwer er⸗ 
kämpfte Unabhängigkeit von fremder Zwangsherrſchaft und 
mit Rückſicht auf das Grundgeſetz keine Erlaubniß gebe zur 
Annahme des von einem fremden Fürſten verliehenen biſchöf— 
lichen Titels und daß keine die Proteſtanten verletzende Aner⸗ 
kennung des römifchen Papſtes als Oberhauptes der Kirche 
ſtattfinden möge. Sie bitten ſolches mit um fo größerem Nach⸗ 
druck, weil die biſchöfliche Würde Verpflichtungen auferlegt, 
welche eidlich einer ausländiſchen Macht angelobt werden, und 
die Biſchöfe auch heutiges Tages noch ſo verbindlich machen 
müſſen, wo es die Ausbreitung des Katholizismus gilt, alle 
Ketzer, Schismatiker u. |. w. nach Vermögen zu — — 


3 Frankreich. 

Paris, den 3. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
beſuchten vorgeſtern das Grabmal Napoleons in der Invali⸗ 
denkirche. Daſſelbe ict beinahe beendet. Die Enthüllung 
dieſes Denkmals iſt bekanntlich auf den 4. Mai feſtgeſetzt. 
Dieſe Ceremonie fol mit großer Pracht begangen werden; 
man arbeitet bereits jetzt an den Vorbereitungen dazu. Die 
beiden kaiſerlichen Prinzen, Jerome und Napoleon, de⸗ 
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fanden ſich im Gefolge Ihrer Majeſtäten. Des Abends 
—.— das kaiſerliche Ehepaar einer Vorſtellung des neuen 
Stücks von Ponſard: „Geld und Ehre“, im Odeon bei. 
Geſtern Abend war der große Ball im Stadthauſt, 
den die Stadt Paris dem Kaiſer und der Kaiſerin zu Ehren 
gab. Die Außenſeite des Stadthauses, fo wie die Rue Ri 
voli, durch welche Ihre Majeſtäten fuhren, waren glänzerd 
erleuchtet. Eine große Menſchenmenge hatte ſich auf dem 
Platz des Hotel de ville eingefunden, der zum Theil dur 
Militär abgeſperrt war. Das Innere des Hauſes, befonderd 
die neuen, geſtern zum erften Mal eröffneten Säle, bot einen 
prächtigen Anblick dar. Um 9 Uhr des Abends waren do 
bereits mehr als 4000 Perſonen verſammelt. Der Kaiſer 
wurde zu dieſer Zeit erwartet. Ein eigener Eingang war fl 
2 und fein Gefolge bereitet worden Der Kaiſer und die 
aiſerin kamen um 10 Uhr an und wurden von der Gemeinde⸗ 
Kommiſſion mit dem Seine⸗Präfekten an der Spitze empfan? 
en. Ihre Majeſtäten blieben bis nach Mitternacht auf dem 
all. Eine ſtarke Kavallerie-Abtheilung brachte ſie nach dem 
Stadthauſe und dann wieder nach den Tuilerien zurück. Wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kaiſers auf dem Ball lagerten die 
Karabiniers auf dem Platz des Hotels de ville. 


Heute Morgen fand wieder eine Revue über mehre Regi 
menter, welche die Garniſon von Paris verlaffen, in dem 
Tuilerien⸗Hoſe ſtatt. Der Kaiſer wohnte derſelben an d 
Spitze ſeines Stabes und einer großen Anzahl von General 
bei. Die Kaiſerin ſah der Revue von einem Balkon der Tul 
lerien zu. Auf den übrigen Balkonen des Schloſſes wa 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Herren u 
Damen des kaiſerlichen Hofes. 

Großes Auffehen erregt eine Schrift des Herrn Sauzel, 
ehemaligen Juſtizminiſters und Präſidenten der Deputirtel 
kammer unter der Juli⸗Regierung, betitelt: „Reflexion 
über die Civil und die kirchliche Ehe in Frank- 
reich und Italien,“ worin derſelbe die Unterordnun 
der erſteren unter die letztere verlangt, fo daß jene ohne Di 
durchaus ungiltig ſein ſoll. Herr Dupin, der ehemalig 
Präſident der National⸗Verſammlung, iſt aus feiner Zurück 
gezogenheit herausgetreten, um Herrn Sauzet's Meinun? 
gen in der „Gazette des Tribuneaux“ zu bekämpfen und be 
ſchließt eine kurze Kritik derſelben, in der er die durch die kai 
ſerliche Verfaſſung gewährleiſteten Prinzipien von 1789 an 
ruft, mit folgenden Konkluſionen: „Die Aenderung der 
Frankreich beſtehenden Geſetzgebung, um einzuführen, was 
in Neapel und Sardinien ftattfindet, würde zu beklagen JE 
1) im öffentlichen Intereſſe, weil fie die dem gegenwaͤr et 
herrſchenden konſtitutionellen Prinzip anhängenden Männ 
unter uns beunruhigen würde; 2) im Intereſſe der Regierung 
da es ſich für Napoleon 111. darum handeln würde, die Kr 
den größten bürgerlichen Akte Napoleons J., nämlich den 
vil⸗Koder und die organiſchen Geſetze vom Germinal der 
Jahres X., über den Haufen zu werfen, was einem Theil en 
öffentlichen Gewalt een hieße; 3) im wohlverjtandeN 
Intereſſe der Kirche ſelbſt, weil dieſer Uebergriff bete 1 
ſelbſt die Reſtauration zurückgewichen iſt) verdrießliche I nie 
nerungen erwecken, lebhafte Beſorgniſſe erregen und Be 
Zukunft die Gemüther zu verderblichen Reactionen ſrathe⸗ 
würde.“ Von letzterem Geſchtopunkt ſcheint auch ein 
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5 Kider Priefter, der Abbs deelere ven S biſſons, auszu⸗ 
0 Un, der in einem Schreiben an das „Journal des Debats“ 
* Freiwilligkeit bei der Erfüllung der Archlichen Sakramente 
fell weſentliche und auch im gegenwärtigen Juſtande der Ge⸗ 
ellſchaft einzig mogliche Bedingung hinſtellt. 

Paris, den 4. April. Ein Circularſchreiben des Polizei: 
miniſters ordnet die Ueberwachung der Perſonen an, die unter 

em Vorwande, Subſkriptionen zu ſammeln, von deren Er: 

au Ehrendegen und Kunſtgegenſtände für den Kaiſer ange: 
uft werden ſollen, das Land und die Städte durchziehen. 
Pri beuten die loyale Geſinnung der Nation im Intereſſe ihrer 
kwatſpekulationen aus. 
0 n mehren Städten des füdlichen Frankreich hat die Polizei 
— große Anzahl revolutionärer Briefe, die den Poſiſtempel 
on Bruͤſſel tragen, mit Beſchlag belegt. 
Paris, den 4. April. Geſtern Nachts fand hier eine ei: 
ge Hausſuchung Statt. Morgens um drei Uhr klopfte es 
90 einem Haufe in dem Faubourg St. Marti, wo ein reicher 
5 ariſer Kaufmann ſein Geſchäftslokal hat. Der Portier zog 
en Cordon und ſah zu ſeinem Schrecken, daß fünf Männer, 
on vier Soldaten begleitet, ins Haus eindrangen. Zwei 
si letzteren beſetzten die Hausthür. Einer von den fünf Ci⸗ 
zuiften, wovon zwei die Uniform der Polizeiagenten trugen, 
Änete feinen Rock, und der Portier erkannte zu feinem Schrek⸗ 
An; daß derſelbe die Schärpe eines Polizei⸗Commiſſars trug. 
uf die Frage, wo das Zimmer des Kaufmanns ſei, brachte 
le der Portier nach der Wohnung des Buchhalters, der das 
eſchäftlokal bewohnt; fein Principal hat nämlich ſeine Woh⸗ 
ung in einem faſhionableren Quartier von Paris; wenn ich 
icht irre, aufdem Boulevard des Italiens. Der arme Commis 
Gel wie vom Donner gerührt, als er ſich den Männern des 
Diſezes gegenüber ſah. Zitternd öffnete er ihnen alle Räume. 
5 ie rl Soldaten nahmen ihn in ihre Mitte, und ein Agent 
ſuch rte ihn, während die vier anderen das ganze Lokal durch⸗ 
lachten, Nachdem die Operation fertig war, fragten ſie den 
fie amis nach der Adreſſe feines Prineipals. Derſelbe gab 
e ihnen, worauf er freigelaſſen wurde, nachdem man ihm 
ad dem Portier angerathen hatte, ja keinen Lärm zu machen, 
— fie ſonſt das Schickſal ihres Herrn leicht theilen könnten. 
N ie würden in einer halben Stunde wieder kommen. Nach 
koi Stunden ängſtlichen Wartens wagte der eine Commis, 
ni Haus zu verlaſſen, um ſich nach feinem Principal zu er⸗ 

‚digen. In deſſen Wohnung angekommen, hörte er, daß 
ö e Polizei nicht dageweſen ſei. Der beſtürzte Kaufmann eilte 
* zu einem mächtigen Freunde, der ihm verſprach, zu 

errn Pietri zu eilen. Der Kaufmann begleitete ihn und 
tete in feinem Wagen. Auf der Polizei wußte man aber 

chts von der Hausſuchung, und als nun der beſorgte Kauf⸗ 

mn nach feinem Geſchäftslocale eilte, da fand er, daß man 

d M in der Nacht 30,000 Fr. geſtohlen hatte. Zwei Stunden 
Arauf waren nun wirkliche Polizei-Agenten dort. 

Paris, den 6. April. Ein außerordentlicher Abgeſand⸗ 
Te des Papſtes hat für den neuen Kardinal, Erzbiſchof von 
ur, Modot, das Baret überbracht. Nächſten Sonntag 
N ird der Kardinal in den Tuilerien das Baret aus den Hän⸗ 
den des Kaiſers empfangen. g 2 
baldie d, einigen Tagen übergab der päpſtliche Nuntius Gari⸗ 

aldi der Kaiſerin die für fie vom Papſie eingeſegnete Kerze. 
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Der Prozeß der Zeitungskorreſpondenten wird nächſtens 


vor dem Korrektionstribunal zur Verhandlung kommen. Es 
In 12 Angeklagte und die Anklage lautet auf; geheime Ge⸗ 
ellſchaft, unerlaubte Einführung fremder Journale in Frank⸗ 
reich, unerlaubte Vertheilung derſelben, böswillige Veröſ⸗ 


fentlichung falſcher den öffentlichen Frieden gefährden können: 


den Nachrichten, öffentlich ausgeſtoßene Beleidigung gegen 
das Staatsoberhaupt, Vertheilung von Fünffrankenthalern, 
worauf des Bildniß des Kaiſers verſtümmelt war und ein 
Abzeichen des Haſſes und der Verachtung darſtellte, heimliche 
ee von Waffen und Munition, und für den Einen 
noch Aufenthalt in Frankreich trotz eines ihm bekanntgemach⸗ 
ten Ausweiſungsbefehls. 

Der Präfekt des Herault⸗Departement hat den Maire von 
Puiſſerguiers ſeines Amtes entſetzt und mehrere Wirthshäu⸗ 
ſer dieſes Ortes ſchließen laſſen. Es war nämlich eine Ab⸗ 
theilung Soldaten durch dieſen Ort gekommen und mehrere 
Wirthe weigerten ſich, ihnen gegen Bezahlung Eſſen und Trin⸗ 
ken zu verabreichen. Der von dem Offizier um Beiſtand ange⸗ 
ri Maire zeigte gegen die böswilligen Wirthe eine 

chwäche, welche der Pei 
zu müſſen glaubte. 

Paris, den 7. April. Es ſcheint ausgemacht, daß der 
Papſt zur Krönung nicht herkommen wird. 

Der Moniteur widerſpricht dem Gerücht, als habe die 
Regierung die Abſicht, die Geſetze über die . abzu⸗ 
ändern, und ſagt: eine ſechszigjährige Erfahrung habe die 
bella. unſrer Geſetzgebung, in Betreff der Civilehe, ge⸗ 

eiligt. 


Nach dem Journal des Debats hat der öſterreichiſche Mi⸗ - 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten die Beſchwerden Sar⸗ 
diniens, in Betreff der lombardiſchen Sequeſtration, zurück⸗ 
gewieſen, und der ſardiniſche Geſandte macht Vorbereitungen 
zur Abreiſe. 

Paris, den 9. April. Der Erzbiſchof von Paris hat das 
Verbot für die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe, den „Univers“ zu 
leſen und für denſelben zu ſchreiben, aufgehoben. 


e und Jrland. 
London, den 3. April. Ein in Amerika gebautes, nach 
Art eines Fiſches konſtruirtes Schiffsmodell, macht jegt in 
England großes Aufſehen. Das Schiff ſchwimmt ohne Dampf, 
ohne Segel, ohne Wind, ohne Ruder, ohne alle äußerlichen 
Kräfte, auf dem Waſſer leicht wie ein Fiſch. Das Waſſer 
fließt von vorn herein und ſtürzt ſich auf Räder, die es dreht 
und das Fahrzeug fortſchieben. Wenn ſich dieſe neue Erfin⸗ 
dung bewähren ſollte, ſo würde ſie eine unabſehbare Reform 
ervorbringen, da fie Einfachbeit, Wohlfeilheit und Sicher: 
eit in gleichem Maße verbürgt. 

London, den 4. April. Hart am Eingange des Hafens 
von Aberdeen ſcheiterte vorgeltern ein Schöner Eiſendampfer, 
wobei aus Mangel an dee und Aufmerkſamkeit der Ha⸗ 
fenbehoͤrden 15 — 20 Perſonen ihr Leben einbüßten. Nur 
den übermenſchlichen Anſtrengungen einiger Wackeren iſt es 
zu verdanken, daß nicht die ganze Schiffsmannſchaft wenige 
Schritte vom Hafendamm zu Grunde ging. 4 

London, den 5. April. Im Oberhauſe kam geſtern die 
Friedens⸗Deputation der City zur Sprache. Abgeſehen von 
dem Inhalt der Adreſſe ſei es nicht zu billigen, daß City⸗Kauf⸗ 


* 


ekt ſofort durch Entſetzung ahnden 


* 
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leute fich das Anſehen gegeben hätten, als ſprächen ſie im Na⸗ 
men des britiſchen Volks. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Lord Clarendon, erklärt, daß er an der Adreſſe nichts aus⸗ 
uſetzen finde, da ſie nur die Anſichten jedes ehrlich denkenden 
ngländers ausſpreche, daß er aber auf Befragen gegen die 
R der Adreſſe durch den britiſchen Geſandten ge⸗ 
weſen ſei. 

Im Unterhauſe ſetzte Lord John Ruſſell den Volkser⸗ 
ziehungsplan der Regierung auseinander und beantragte eine 
Bill zur Ausführung deſſelben. Zugleich erwähnte er die 
ſchlechte Verwaltung der reichen Stiftungen und die Nothwen⸗ 
digkeit einer gründlichen Reform der Univerſitäten. Die ver⸗ 
langte Erlaubniß zur Einbringung der Bill wurde ohne Abe 
ſtimmung gegeben. 

London, den 7. April. Heute Mittag 1 Uhr iſt die Kö⸗ 
nigin von einem Prinzen glücklich entbunden worden. Bald 
nachher feuerten die Park- und Towerkanonen eine Freuden⸗ 
ſalve ab. 

At a lie en. 

Neapel, den 26. März. Das Gerücht von der in Palermo 
ausgebrochenen Revolution reduzirt ſich auf folgende That⸗ 
ſachen: „Es war das Gerücht verbreitet, daß man in Sieilien 
eine große Verſchwörung entdeckt habe. In Palermo hatte 
man einen Soldaten erdolcht gefunden, und auf dem Dolche 
einen Zettel mit den Worten: Rache Mazzinis. Der General 
Filangieri hatte Verhaftungen vornehmen laſſen, und man 
verſicherte, daß er ſofort fünf Individuen hatte erſchießen 
laſſen, bel denen man Waffen und Beweiſe ihrer Schuld ger 
funden haben ſollte. Er hatte auch in allen Städten von 
Sicilien eine Proklamation anſchlagen laſſen, worin er ans 
kündigte, daß er die ſtrengſten und energiſchſten Maßregeln 
anwenden würde, um jeden Inſurrektions⸗Verſuch nieder⸗ 
zuwerfen. Gleich nach Empfang dieſer Nachrichten gab die 
Regierung den in Neapel wohnenden Sieilianern Befehl, die 
Hauptſtadt zu verlaſſen. Man machte einige Ausnahmen, ſie 
wurden aber nur von dem Könige ſelbſt bewilligt.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 24. März. Am erſten März iſt im 
Kaukaſus wieder ein inſofern merkwürdiges Gefecht geliefert 
worden, als dabei die Feinde 200 Leichen zurückließen, unge⸗ 
rechnet die Todten und Verwundeten, die ke mit fortgeſchleppt 
haben, während ruſſiſcher Seits nur 2 Offiziere und 9 Mann 
verwundet wurden. 

Moskau, den 24. März. Geſtern Vormittag brach im 
Gebäude des großen Theaters eine Feuersbrunſt mit ſolcher 
Heftigkeit aus und verbreitete ſich ungeachtet der Anſtrengun⸗ 
gen der 1 mit ſolcher Schnelligkeit nach allen 
Seiten, daß um 2 Uhr Nachmittags der ganze innere Bau 
des heatere, mit Ausnahme der Seiten⸗Säle bei den Logen 
der Bel⸗Etage und der Räume im unteren Stockwerk, von 


den Flammen verzehrt war. Die Art der Entſtehung des 
Brandes f nod all Pebung 


Tages Begebenheiten. 
Aus Köslin ſchreibt die „Oſtſee⸗Zeitung“: „Im Dorſe 
Klein⸗Schwirſen, zwiſchen Pollnow und Rummelsburg, iſt 
der Sitz und Verſammlungsort der ſogenannten Frommen 
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(der Irvingianer). Am Oſterfeſte je In) einige Vierzig 
derſelben, welche unter ihrem Vor 

mit Beten und Singen bis zu einem ſolchen Grade von Fang; 
tismus erhitzt, daß ſie eins ihrer Mitglieder, das ſich nicht 


rein von Sünde zu fühlen, vielmehr noch vom Teufel beſeſſen 1 


zu fein verficherte, um dieſen auszutreiben, von unten nd 
oben Zoll für Zoll gräßlich zu ſchlagen ſich abmühten, und 


eher verſammelt waren, 


als der auf ſolche Art Gemißhandelte endlich ſchmerzlich ſchrie ? 


„Nun ſitze ihm der Teufel ſchon in der Kehle, nun ſollten I 
ihn nur herausdrücken“, ſo drückten die Bethörten ihm au 

wirklich den Schlund mit aller Macht zu, bis er todt war. 
Sie ſchleppten darauf den Leichnam in eine Kammer und [eh 
ten ruhig ihr Singen und Beten fort. Eine andere Verſion 
ſagt: fie hätten dieſen und noch zwei andre ihrer Kollegen, die 
Leidensgeſchichte Jeſu nachahmend, wirklich ans Kreuz nageln 
wollen. Dem ſei nun, wie ihm wolle, ſo weit kam es nicht. 
Die gräßliche That war inzwiſchen doch im Dorfe ruchbar ge 


worden, und der Schulze und ſpäter auch der Gutsbeſizet 


begaben ſich nach dem Haufe, um die Sache zu unterſuchen. 
Der Einlaß ward ihnen verwehrt, und als endlich die Th 
des Verſammlungs-Zimmers erbrochen war, ſchlugen dieſe 


Frommen auf die Eintretenden ein und drängten fie hinaus- 


Der Gutsbeſitzer beorderte nun Unterſtützung aus dem Dorfe 
die Verbrecher wurden ergriffen und in das Dorfgefängni 
ebracht und zugleich ihre That der Behörde angezeigt, wel 
ofort eingeſchritten iſt. Der eigentliche Leiter diefer Frommel 
Verſammlung, vom Gutsbeſttzer befragt, weshalb fie dieſen 
Menſchen ſo ſchändlich umgebracht, hat, nachdem lange erſt 
von allen Betheiligten keine Silbe hervorzubringen geweſen, 
ruhig geantwortet: „Der iſt nicht todt, der Herr wird ion 
ſchoͤn wieder erwecken.“ Die „Zeitung für Preußen“ berichte 

über dieſes Faktum aus Rummelsburg folgendermaßen: „ 
einem Dorfe unſerer Gegend hat ſich felt mehren Jahren eine 
ſogenannte altlutheriſche Gemeinde gebildet. Jüngſt zeigten 


ſich bei zwei Mitgliedern derſelben ungewöhnliche Krankheit‘ g 


Symptome. Alle glaubten, daß dieſe beiden Unglücklichen 
von dem leibhaften, perſönlichen Teufel beſeſſen und daß der? 
ſelbe durch Faſten und Gebet zu bannen wäre, fie verſuchten 
dies eifrig, ſedoch ohne Erfolg. In ihrem blinden Fanatis, 
mus greifen ſie nun zu andern Mitteln und wollen den Teufe 
mit Knütteln austreiben. Zu dieſem Zwecke bewaffnen . 
19 mit tüchtigen Stöcken und ſchlagen auf die beiden Unglü 5 
ichen los, indem ſie meinen, daß nur der Teufel die Schmer 
zen fühle. 
dieſes blinden Fanatismus, während die Menge jubelt ale 
den Teufel ausgetrieben zu haben glaubt.“ Dieſe Vorfä 
erinnern an einen ähnlichen, der vor mehren Jahren in Klein, 
Rakitt bei Bütow ſich ereignete. Dort hieb ein religiöfer gi 


»natiker erft feiner Frau, dann feinen beiden Kindern und zu 


letzt ſeinem Hunde und ſeiner Katze die nr mit einem Beile 


ab, warf dieſe alle in den Keller und ging fortwährend ruhig 
betend im verſchloſſenen Zimmer umher, bis durch eine Vie 
wandte ſeiner Frau, welche dieſe beſuchen wollte, Lärm er 
macht und der Fanatiker ergriffen ward. Er behauptete a zu 
ruhig: „Der Geiſt habe ihm befohlen, erſt fünf Seelen 
opfern, damit er ſelig werden könne.“ 


Bromberg, den 3. April. Vorgeſtern Abend iſt durch 


f ; ze 
die Wachſamkeit eines Bahnwärters der Oſtbahn ein große 


Bald jedoch fallen beide Unglückliche als Opfer 


— 


glück auf 
f auf derſelben verhütet worden, das die raffnirteſte 
Eis Bosheit vorbereitet hatte. Derſelbe, zwiſchen 
(im 3 und Bromberg in der Nähe der letzteren Stadt 
. hörte zur angegebenen Zeit, kurz vor Heranna⸗ 
Hopfen on hier nach 4 Uhr abgegangenen Schnellzuges, ein 
lach en auf dem Bahngeleiſe. Dem verdächtigen Geräusche 
er bend, gewahrte er, trotz der Dunkelheit, mehre Män⸗ 
d! ve im Begriff waren, die Schienen, nachdem fie ſchon 
Bitten Bel» welche dieſelben halten, herausgezogen hatten, 
a ſtarker Brechſtangen loszureißen. Der Bahnwärter 
fen, natürlich ſogleich- hinzu, um die Verbrecher zu ergreis 
men ieſe ſetzten fich zur Wehre und es kam zum edle 
kr er Auf den Hilferuf des Erſteren eilte der nächſte Wär⸗ 
erbei, worauf jene die Flucht ergriffen. Beide Wärter 
hend ihnen nicht nachſetzen, da die Sicherheit des heran⸗ 
durde an Zuges in höchſter Gefahr ſchwebte. Demſelben 
lle 9 vielmehr ſofort entgegenſignaliſirt, was auch die er⸗ 
Strfung hatte. Es war die höchſte Zeit geweſen! Der 
dier elt vor der gefährlichen Stelle, die nicht allein auf 
En bedeutenden Aufſchüttung liegt, ſondern auch, nach 
len w erg hin, eine bedeutende Abdachung hat. Die Schie⸗ 
de würden ſofort wieder eingefügt und befeſtigt, was jedoch 
Gen mehr mehr als halbſtündige Verſpätung verurſachte. — 
bn v ſind bereits zwei der That verdächtige Subjekte einge⸗ 
IR Waorden und die ſofort angeſtrengte Unterſuchung wird 
rh eitere ergeben. Es iſt Grund genug zu der Annahme 
hal anden, daß die Böſewichter ihre 8 
in 1 übt, um in der Verwirrung eines verunglückten Zu⸗ 
ede rauben, da zur Zeit der Meßverkehr viele Reiſende mit 
uc den Geldſummen nach dem Süden ſieht. 
bam 29 mttlingen berichtet man dem ſchwäbiſchen Merkur 


chwarze That nur des⸗ 


b lch März: Ein trauriger Fall hat ſich hier zugetragen. 
Weg t hier eine einer hieſigen Familie angehörige Wittwe 
In füberen Profeſſors in Bern in ſehr wohlhabenden Ver⸗ 
m iſſen. Dieſelbe, welche oft mit 10 75 eee wechſelte, 
ler Ger der letzten Zeit ein armes, ſehr junges Mädchen aus 
ützdegend von Herrenberg. Der Dienſt, beſonders mit 
md N, Segen ꝛc. war ein äußerſt harter, fo daß das Dienſt⸗ 
der chen vor 12 Uhr oder noch ſpäter ſelten zur Ruhe kam. In 
eme acht vom Charfreitag auf den Sonnabend wurde das 
die ſedlädchen um 2 Uhr vom Nachtwächter geſehen, wie ſie 
Nor, merne Treppe vor dem Hauſe fegen mußte. Am andern 
legenden wurde ſie todt in der Küche, auf einem Strohboden 
dure und mit einem alten Lappen bedeckt gefunden. Es 
ber l alsbald der Obrigkeit Anzeige erſtattet. Geſtern wurde 
bag eichnam ſecirt und es ergab ſich nichts Anderes, als daß 
ie ß e Mädchen verhungert und erfroren iſt. Dieſe trau⸗ 
garage unnatürlicher Härte hat hier die größte Aufregung 
ei 5 t, man mußte das Haus der Wittwe bewachen, wo 
dor ohl am 26. März Scheiben von Schulknaben einge: 
Lunge wurden. Die Unterſuchung wegen des Falls iſt im 


Miszelle. 
i Das Tiſchrücken. 
das räcbſeihafte Tisch nil aus Amerika nach Deutſch⸗ 
ind derübergewandert und auch bereits in Schleſien Gegen⸗ 
des Verſuches und der Verwunderung geweſen. Daz 
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Experiment wird auf folgende Weiſe gemacht. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſetzen ſich um einen polirten Tiſch. Die Kleider dürfen 
ſich nicht berühren; ſie ſtehen mit dem letzteren und unter ſich 
nur vermöge der Kette in Verbindung. Dieſe wird gebildet, 
daß jeder Einzelne ſeine beiden Hände loſe auf den Tiſch legt 
und mit ſeinen kleinen Fingern jene des Nachbars berührt, 
und zwar ſo, daß der kleine Finger der rechten Hand auf dem 
kleinen Finger der linken Hand des Nachbars zur rechten Seite 
ruht. Die übrigen im Zimmer befindlichen Perſonen dürfen 
mit den Sitzenden in keine Berührung kommen. Nach und 
nach ſtellen ſich bei den Sitzenden ungewöhnliche Empfindun⸗ 

en ein, fliegende Hitze, ein Zucken im Arm. Nach einiger 
Zeit, manchmal erſt nach einer halben Stunde, beginnt der 
Tiſch ſich zu bewegen. Die Umſtehenden ziehen den Sitzen⸗ 
den, welche aufſtehen ohne die Kette zu unterbrechen, die 
Stühle weg und nun rückt der Tiſch unter den ihn loſe berüh⸗ 
renden Händen um ſich ſelbſt kreiſend nach Norden fort. So⸗ 
bald die Kette unterbrochen wird, Ks die Bewegung des 
Tiſches auf. Man will beobachtet haben, daß die Bewe⸗ 
gung des Tiſches ſchneller eintrete und raſcher ſei, wenn Leute 
verſchiedenen Temperaments und Geſchlechts die Kette bilden. 
Jede Geſellſchaft kann mit leichter Mühe dieſen Verſuch ſelbſt 
machen und ſich von der Wahrheit des Tiſchrückens überzeu⸗ 
gen. In Bremen, wo das Tiſchrücken zuerſt in Deutſch⸗ 
land verſucht und bewerkſtelligt worden iſt, erſcheint jetzt eine 
dieſes Phänomen betreffende Zeitſchrift unter dem Titel: 
„Die wandernden magnetiſirten Tiſche und die 
Klopfgeiſter. Alle 8 bis 14 Tage erſcheint eine Nummer 
und koſtet 2 Sgr. 


Die Priſe Schnupftaback. 


In der Auswanderungs-Periode, welche durch die franz 
zöſiſche Revolution in dem Jahre 1789 hervorgebracht 
wurde, war Coblenz am Rhein der Zufluchtsort beinahe 
aller franzöſiſchen adeligen Familien geworden, und man 
konnte wohl ſagen, daß der Hof von Verſailles feinen 
Wohnſitz an den Ufern des ſchoͤnen Rheins aufgeſchlagen 
habe. : 

Obneractet der großen und bedeutungsvollen Ereigniſſe 
in der politiſchen Welt, war es doch den Verbannten nicht 
möglich, ſich ihrer Sorgloſigkeit zu erwehren. Und nach 
dem Geräuſch und Lärmen der Ankömmlinge zuurtheilen, 
welche alle ibre Gewohnheiten und leichten Vergnügun⸗ 
gen mit nach Deutſchland brachten, fo hätte man Coblenz 
für einen Vergnügungsort, und die Anzahl von franzö— 
ſiſchen Edelleuten für ein allgemeines Rendezvous der 
Freude halten können. 5 

Obgleich die Vermögens⸗Umſtände der Meiſten auf uns 
ſichern Füßen gingen, und ſchon einige ſogar zu andern 
Hülfsquellen ihre Zuflucht nebmen mußten, ſo behielten 
ſie dennoch ihren gewohnten Frohſinn und Heiterkeit, die 
einzigen Reichthümer, welche die Revolution nicht im 
Stande geweſen war ihnen zu entreißen. 
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Feſtlichkeiten und Valle wurden, wie in Frankreich, 
von ihnen veranſtaltet und gegeben, Beſuche abgeſtattet, 
Fragen über Thronfolge diſputirt, und das letzte Fünf⸗ 
frankenſtück in dem Hazardſpiele gewagt. 

Ein Haus, welches allen offen ſtand, und wo vor klurzer 
Zeit ein Roullette⸗Tiſch angefangen hatte gute Geſchäfte 
zu machen, zog die Emigranten beſonders an, um ihr 

lück in diefem verfübreriſchen, aber verrätheriſchen 
Spiele zu verſuchen, ein Glück, auf welches Jeder hoffte, 
aber ſelten realiſirt wurde. 

Die deutſchen Edelleute, angezogen und verleitet durch 
das ihnen geſetzte Beiſpiel, drängten und ſtürzten, durch 
die Neuheit der Sache verlockt, auch dahin, und die uns 
lückliche, verderbenbringende Leidenſchaft des Hazard⸗ 
pieles breitete fi von Tage zu Tage unter allen Klaſſen 
immer mehr aus. 

Unter der kleinen Anzahl von Herren, welche dieſer an⸗ 
ſteckenden Seuche entgingen, befand ſich einer, der beſon— 
ders erwähnt zu werden verdient. Sein Name war Che— 
valier de Roquincourt, deſſen Familie, obgleich aus dem 
ſüdlichen Frankreich abſtammend, ihren Wobnfig ſchon 
ſeit vielen Jahren im Elſaß, wo er auch geboren war, 
aufgeſchlagen hatte. Indem er von der Rothwendigkeit 
gedrungen ſich entſchließen mußte Frankreich zu verlaſſen, 
hatte er ſich auch dabei auf alle Folgen einer ſolchen Vers 
bannung vorbereitet. Die kleine Summe Geldes, welche 
er bei ſeiner Flucht mit nach Deutſchland genommen, legte 
er in die Hände eines, fein Vertrauen beſitzenden Ban— 
quiers, und die Intereſſen, welche er davon bezog, ver: 
bunden mit der Einnahme, die er durch Stundengeben 
hatte, waren hinreichend, alle ſeine Bedürfniſſe zu befrie⸗ 
digen und ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 

Dieſe vorſichtige und kluge Handlungsweiſe zog ihm 
den Spott der Böswilligen und Verleumder zu, und ſo— 
gar ſeine Freunde nannten es das Knauſern eines Hand: 
werkers; doch als man in Erfahrung brachte, daß der 
Chevalier von ſeinen kleinen Einkünften noch ſolche von 
den Emigranten, die noch ärmer waren, unterſtützte, 
da verwandelte ſich der Spott in Achtung, und er wurde, 
ja ſogar von dem thörichſten der Spieler, als ein Beiſpiel 
der Nachahmung bingeſtellt und geprieſen, aber Nach— 
ahmer fanden ſich keine. De Roquincourt verdiente dieſe 

ewunderung und Achtung. Obgleich er gezwungen 
worden war, fein Vaterland zu fliehen und obgleich er 
dadurch beinahe ſeines Vermögens beraubt worden, ſo 
batte ihn doch die Revolution in keiner ſeiner edeln Eigen⸗ 
ſchaften ſchmälern können; er zeigte immer dieſelbe Auf: 
richtigkeit in feinem Urthell, über Menſchen und Dinge 
diefelben Gefühle, für alles was ſchön und gut war; dafs 
ſelbe Mitleiden für die Leiden und den Kummer Anderer, 
er eoncentrirte nicht die ganze Welt, wie es die Menge 
der Egoiſten macht, in fenem Ich zuſammen, und er 
glaubte nicht daß er alles verloren hätte, trotz dem daß 


\ PR: 
RR 
ſich feine Ausſichten im Leben bedeutend verändert 705 Auf 
„Mein Loos iſt nicht das des gewöhnlichen Menſchg 4A 
ſchlechts,“ pflegte er oft zu ſagen, „und es wird den mi 
daß der Chevalier de Roquincourt Grammatiſchen nn gie 
terricht ertheilt, nicht früher und auch nicht fpäter in? Lim 
fall kommen.“ ö 1 
Dieſem Grundſatze der Sparſamkeit zufolge batte al 
der Chevalier in dem Hauſe einer Jüdin in einer Vor San 
eingemiethet. Ueber ihm in einer Dachſtube wohne en; 
junger Deutſcher, Namens Aloiſius Barker, wel bell, gut 
Neuwied geboren, dort fpäter ein kleines Geſchäft be je dr 
ben, durch welches er ſich und feine Mutter und Sch iu 60 
ernährt batte; aber ein Feuer raubte ihm prötzlich 6 dhe 
was er beſaß, und er war nach Coblenz gekommen 1 
einige unſichere Summen, die ihm verſchiedene Perf 00 ant 
ſchuldeten, wo möglich einzuziehen, und die jetzt nuf ſeh wi 
fein ganzes Vermögen ausmachten. Doch waren e aß 
Bemübungen, die Gelder zu erhalten, fruchtlos ge nt 
Ohne Freunde und ohne Geldmittel die Sache vor 


die Kraft und den Muth, ſeine Anſprüche auf enen 8 
Weiſe zu verfolgen. Einige von feinen Schuldnern / al 
ten, ſie könnten ihn nicht bezahlen, und wieder andre N da 
leugneten gradezu, daß ſie ibm eiwas ſchuldig waren e, 
daß er zuletzt, nachdem er feinen letzten Thaler aue hr 
ben, in einen Trübſinn verfiel, in welchem er oft auß . 
daß ihm das Leben nichts mehr werth ſei. 1 „ 
Der Chevalier kannte tbeilweife die unglücklichen, go ıı 
ſtände Barkers, und jedesmal wenn er ihm begegnete, ul N 
kundigte er ſich theilnehmend wie es mit feinen Aus if 
ſtände; doch da mebrere Tage verfloffen waren, ohe n 
geſehen zu haben, fo wußte er nicht genau wie es 9% 
gegenwärtig mit feinen Hoffnungen ſich verbielte. e du 
er eines Tages zu Haufe kam, ſah er Aloiſtus mige ö 
Briefträger, der einen Brief an ihn adreſſirt in der 1 Ip 
bielt, vor der Thür ſtehen. Der junge Mann blick gen bal 
Thränen in den Augen auf den Brief, erſchien abt. al de 
unentſchloſſen denſelben in Empfang zu nehmen, 1 ol 0 
Briefträger ſchien auch nicht zu wiſſen was er thun nd | 
Der Chevalier blieb ſtehen, redete mit einer mein 
Wohlwollens den jungen Mann an, und bat ihn u. 0 
Erklärung der Sorge, mit welcher er zu kämpfen 0 
Aloiſius ſchien ihn nicht zu verſtehen, doch da wal 
der Briefträger an de Roquincourt. 1 % 
„Da Sie dieſer Herr kennt,“ bemerkte er, vie 
kann er Ihnen aus dieſer Verlegenheit helfen.“ Pr 
„Was iſt es denn?“ frug der Chevalier theilne 1900 
„Eine bloße Kleinigkeit, erwiederte der Bei % 
dieſer Brief kommt von Neuwied für dieſen Pag FR 
Porto koſtet 12 Kreuzer und es trifft ſich zu 
er ſie nicht bei ſich hat.“ 


|| 


W ſagten Sie mir das nicht gleich?“ bemerkte 


t 

J b, 

1 Peer. Aloiſius wollte es durchaus nicht zugeben, für 

I 05 bezablen, indem er ſagte, „ich habe den Betrag 

gel dun bei mir noch irgend wo anders, ich bin nicht im 
de es Ihnen zurückzuzahlen, mein Herr.“ 


nt Hara rechne ich auch nicht, denn ich bin es Ihnen 
ut Lene g, ſagte Nogumeourt in dem gutmütbigften 


‚al en B „Hier iſt der Betrag mein Herr, ſagte er, ſich an 
fon efträger wendend.“ Da der Brief von Neuwied 
il, Ihre t, fo muß er entweder von Ihrer Mutter oder 
ui! Ne Schweſier fein. 
Y dachdem ſich der Briefträger entfernt hatte, reichte der 
alier dem jungen Manne den Brief, welcher, durch 
"4 late rang ſeiner Gefühle überwältigt, ihm höflichſt 
ne Uhren den Brief erbrach und flüchtig durchlas. Doch 
jet fie end dem Leſen veränderte ſich ſeine Miene und er 
zuletzt einen Schrei der Verzweiflung aus. 
100 “ ben Sie traurige Nachrichten erhalten?“ frug der 
a Ar, welcher die Treppe hinaufgegangen war; 
ie d dem plötzlichen Schmerzens⸗Ausrufe Barkers 
10 ſtehen blieb und ſich umdrehte. 
! ui c! dieſes Unglück fehlte nur noch, um das Maaß 
J dend machen!“ rief Aloiſius, indem er ſich mit der 
ug die Stirn ſchlug. 
I Yan Gotteswillen, was iſt es denn!“ was haben Sie 
ö 1 s erfahren?“ frug ihn de Roquincourt, die Treppe 
Atereilend. 


00 fahr wenn Sie es nur wüßten mein Herr,“ rief er, 
6 1 kind Thränen ihn feiner Sprache beraubten, „Sie 
Ru mich bedauern; man bat das Wenige was meine 
In er und Schweſter noch befaßen, ihnen weggenommen 

e ſind jetzt ohne Brodt und ohne Obdach!“ 

ol Bang Chevalier bezeugte ihm durch Blicke feine Vers 
905 „Ing und Iheilnahme, 

70 ir b nun bitten ſie mich, ihnen zu Hilfe zu eilen,“ 
0 00 0 loiſius fort; „mich, der ich nicht ſo viel beſitze, 
I denn orto für den Brief zu bezahlen! — zur Hilfe eilen, 
(od Don wie fie felbft, ohne Hülfsmittel und ohne 
J daſtehe.“ 

1 0 AM Chevalier bemühte ſich, Barker durch aufmun⸗ 
pi! tin 3 Worte zu beruhigen und nahm ibn mit ſich auf 
| Fummer, um ihm dort eine beſſere Erklärung abzu⸗ 


60 garen, Der außerordentlihe Kummer machte den 
ll Mann gefprädiger, als er je gegen de Noquins 
allen Feoweſen. Er ſchilderte ihm mit grellen Farben, daß 
0 Potter ihm alles geraubt hätte, und er nun nie wie⸗ 
me n offnung hätte, das kleine Geſchäft anzufangen, was 
wägf if feine Mutter ehrlich ernährt babe. Seine Ber: 
ung ſchien bei dem Weltererzaͤhlen feines Unglückes 


n U 
9 de bezmen, und durch die Befchreibung des Elendes, zu 


f — 


Franzoſe, während er ſchnell das Geld aus feiner. 


welchem er und ſeine Mutter dadurch ausgeſetzt worden, 
erſchien es in den Augen des Chevaliers in feiner ganzen 
Größe. Aufgebracht durch die Unmöglichkeit, feiner 
Mutter und Schweſter Hilfe und Beiſtand zu leiſten, 
machte er ſeiner beengten Bruſt durch Anklagen gegen den 
Himmel Luft und ſiel immer tiefer in den Abgrund der 
Verzweiflung, welcher das große Unglück des Leiden 
den iſt. 

Roquincourt ſah ſehr wohl ein, daß bier bloße Worte 
keinen Troſt und Hilfe bringen konnten; wirkliche mat 
rielle Hilfe, nicht leere Hoffnung mußte angewandt were 
den, um das verzagende Herz des Aloiſius wieder empor⸗ 
zurichten. 

Der Chevalier war aber ſelbſt zu arm, um dem jungen 
Manne die Hilfe zu geben, der er bedurfte; einige feiner 
verbannten Landsleute hatten feine Vörſe ſchon fo in 
Anſpruch genommen, daß es ihm wenigſtens vorläufig 
unmöglich war, den armen Barker von dem Abgrunde 
der Verzweiflung durch ſeine eigenen Mittel zurückzuhalten, 
in welchen er gefallen war. Daher war es nothwendig, 
ſich an Jemand zu wenden, deſſen Vermögensumſtände 
eine ausgedehntere Großmüthigkeit erlaubten; dieſer Abe 
ſicht und dieſem Eniſchluſſe folgend, traf de Roquincourt 
ſogleich feine Anſtalten. Da er nie die Großmuth An- 
derer für ſich ſelbſt in Anwendung bringen durfte, fo war 
er immer entſchloſſen, fie auf Andere und für Andere ans 
zuwenden. Verweigerungen ſchmerzten ihn, konnten aber 
auf ihn nicht demüthigend einwirken. Er ſprach daher 
noch einige Worte des Troſtes zu dem jungen Manne, 
und verſprach ihm, ſich für ihn ſogleich zu verwenden; und 
ging dann in das Hotel, welches von dem Marquis de 
Roullac bewohnt wurde. 

Durch den Beiſtand eines Agenten, welcher das Schloß 
des Marquis unter einem andern Namen verkauft hatte, 
blieb derſelbe in dem Beſitze ſeines Vermögens und bezog 
demzufolge alle Monate feine regelmäßigen Einkünfte von 
Paris; der großmüthige Gebrauch, welchen er davon 
machte, verhinderte feine Reider in üble Nachreden gegen 
ihn auszubrechen. Seine ſtets freigebige Hand konnte 
man mit einer jener Quellen vergleichen, die immer bereit 
iſt, jedem neuen Ankömmling und Durſtigen einen Labe⸗ 
trunk zu reichen. 

Doch waren ſeine Gewohnheiten der Art, daß ſie es 
oft unmöglich machten, alle ſeine guten Eigenſchaften und 
Abſichten in Ausübung zu bringen; verſchwenderiſch und 
dem Spiele ergeben, fand ſich de Roullac oft in der fehr 
unangenehmen Lage, keinen Schilling zu beſitzen. Es 
war daher nothwendig, grade den Augenblick zu treffen, 
wenn die Ankunft ſeines goldenen Erndtefeſtes von Pa⸗ 
ris gefeiert wurde. 

De Roquincourt wußte dieſes ſehr wohl und beeilte ſich 
daher in ſein Hotel, um andern Reiſenden, die in derſel⸗ 


ben Abſicht zu ihm wandern möchten, zuvorzukommen; 
er erfuhr jedoch, daß der Marquis ſeit dem Morgen nicht 
nach Haufe zurückgekehrt ſei, und daß er ſich die Zeit an 
dem Roulette⸗Tiſche vertreibe. Trotz dem, daß der Che: 
valier die Spieltiſche mit Verachtung betrachtete und daß 
er nie in feinem ganzen Leben die Schwelle einer jener 
Häuſer betreten, fo erſchien ihm doch der gegenwärtige 
Fall fo wichtig und zeitgemäß, daß er glaubte ſich durch 
das bloße Gefühl des Woerwillens nicht dürfe abhalten 
zu laſſen. Vielleicht, daß auch de Roullac eben mit Glück 
ſpiele, und er dann ohne Zeifel gern ſeinem Verlangen 
und Bitten mit hilfreicher Hand entgegenkommen würde. 
De Roquincourt entſchloß ſich daher, in das Spielzim⸗ 
mer einzutreten, wo er eine Menge emigrirter Edelleute 
um den Roulette-Tiſch verſammelt fand. Bald ſielen 
feine Blicke auf de Roullac, der in einem ſehr lebhaften 
Spiele vertieft war. Die Goldſtücke, die er vor ſich aus— 
gebreitet hatte und in kleinen Häufchen neben emander 
aufgeſtellt waren, nahmen bald einmal zu, bald einmal ab. 

Sobald er den Chevalier bemerkte, gab de Noullac 
ſein großes Erſtaunen darüber zu erkennen. „Mögen 
mir meine Sünden vergeben werden, das iſt ja de Ro— 
quincourt!“ rief er, „welches Wunder hat denn unſern 
Weiſen hergeführt?“ 

„Ich kam hierher, um Sie aufzuſuchen,“ erwiederte 
der Chevalier. 

„In ein paar Minuten bin ich der Ibre,“ ſagte de 
Roullac, „ich habe blos noch ein paar Louisd'ors zu 
verlieren.“ 

„Behaltet einige davon zurück,“ flüſterte ihm der Che⸗ 
valier ins Ohr. 

„Sie haben welche übthig?“ ſagte der Mar quis; 
„wenn das der Fall iſt, fo nehmen Sie davon, fo viel 
als Sie bedürfen, mein theurer Gefährte.“ 

„Nicht ſo eilig!“ unterbrach ihn ein wohlbeleibter 
deutſcher Baron, der hinter dem Marquis ſtand, „wir 
müffen erſt unſer gutes Glück abwarten.“ 

„Ah! das iſt wahr, ich vergaß, daß der Varon von 
d' Aremberg mein Compagnon iſt,“ bemerkte der Fran— 
zoſe mit Lächeln; „aber ich werde es ſchon in Rechnung 
dringen, wann davon genommen wird.“ 

„Nein, nein!“ rief der Baron begierig. „Man muß 
nie Geld aus dem Spiele ziehen, das bringt nur Unglück. 
Laſſen Sie den Chevalier einen Augenblick warten.“ 

De Roquincourt verneigte ſich, und das Spiel nahm 
ſeinen Forigang. Aber man hätte beinahe glauben ſollen, 
daß durch die Ankunft des Chevaliers ſich das Glück gegen 
fie gewandt hätte. De Roullac, welcher vorher mit vie— 
lem Glück geſpielt hatte, verlor jetzt einen Haufen Goldes 


nach dem andern und in weniger als einer Viertelſtunde 
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waren alle Louied’ors von dem Banquier zuſamme 
geſcharrt und von dem Tiſche verſchunden. 3 1. 

Auf dieſe Weiſe ausgeleert, ohne nur die geringſte 0 
ruhe zu verrathen, ſtand der Marquis von dem T. 10 
auf und entſchuldigte ſich bei dem Chevalier, ließ ſen 
Wagen anfahren und entfernte ſich. \ 


(Fortſetzung folgt.) p) 
Familien» Angelegenheiten. 


Todes ⸗ Anzeige. 1 
Am heutigen Morgen gegen 3 Uhr entſchlief fan 
einem beſſern Jenſeits Traugott Immanuel Pa! 10 
Kantor und Lehrer hierſelbſt. Tiefbetrübt widmen winden 
Nachricht unfern Verwandten und theilnehmenden Freun 
Schmiedeberg, den 9. April 1853. 4 
Die Hinterhtienendf 
1731. Todes =» Anzeige. del 
Nach beſchwerdenreichem, aber wohlgeführtem 191 
el 


1728. 


pilgerlauf rief die ewige Vaterliebe am 31. März 
zu Mittage um 12 Uhr, unſere innigſt geliebte, ee 
Gattin und Mutter, Namens Johanne Eleonig 
Blümel, geb. Dittmann, durch Bruſtwaſſerſu „% 
Alter von 59 Jahren 7 Monaten und 7 Tagen,“ 
fröhlichen Empfange der errungenen Siegerkrone. 10% 
Statt beſonderer Meldung widmet dieſe bett pie! 
Anzeige theilnehmenden Bekannten und Verwandten 
durch ganz ergebenſt: 
Arnsdorf bei Schweidnitz, den 6. April 1853. geh! 
Gottfried Blümel, olim Häusler und % 
zu Straupitz bei Hirſchberg, und ſein Sch el 


der Schullehrer u. Gerichtsſchr. Wilh. Bl 4 
a 
Herrn F. A. Willn“ 


ter 
ei! 


1710. 

Schloffer = Oberälteften 
zu Schweidnitz, 

gewidmet von J. H. S. G. am wiederkehrenden 

Tage feiner am 15. April 1852 verſtorbenen innigg 


zweiten Gattin 
Eleonora geborne Keller!“ 
| 


Beſter Freund! laß Deine Thränen fließen, 

Heut an Deiner Gattin Sterbetag, 

Sie wird heut des Himmels Freud' genießen, 
Die vor einem Jahr im Sarge lag; 

Weinend ſtehſt Du an der Guten Grabe 

Das da birgt Dein Theuerſtes, Dein’ Habe. 


Laß fie bab redlich 5 ki . 

Sie hat redli re Pflicht gethan, 
Willig nahm ſie auf ſich die Beſchwerde, 
War zufrieden auf der Lebensbahn; 
Als Gattin treu, als Mutter voller Liebe, 


Weihte ſie den Ihren alle Herzenstriebe.. e, 


. 
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(Rebſt Beilage.) 
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Wohl ſieht ihr Bild noch tief in Deinem Herzen, 
N Sie iſt Dir unvergeßlich, guter Freund; 

och trag' geduldig Du der Wehmuth Schmerzen, 
en ſiehſt fie wieder, wo kein Auge weint; 

och Deinen Kindern kannſt, trotz alles Streben, 

u dieſe Mutter nie mehr wiedergeben. 


Wie ſehr Ihr fühltet hier der Liebe heil'ge Flamme, 
Das weiß ja ihre Mutter ganz gewiß; 
e ihr wart Ihr des Abends ſtets zuſammen, 
A le war's, die Euch fo oft willkommen hieß; 
Sich ſie, die Gute, fühlt den bittern Schmerz, 
ie ſah erblaſſen ihrer Tochter Herz. 


Wohl ſah die Tochter ſie zu Grabe tragen, 
Sdoch liebe Enkel mildern all' ihr Leid; 

ie fühlt der Liebe Herz noch in ſich ſchlagen, 

; ein und der Kinder Glück iſt ihre Freud’. 
Mi Mög’ die Gute lang hienieden weilen, 

Ig' Gott ihr bald des Schmerzens Wunden heilen. 


Wohl ſah'n wir Dich dort am Altare ſtehen, 

Du reichteſt einer Anderen die Hand; 

Doch wer konnt' durch der Zukunft Schleier ſehen, 

Sidaß bald fie brechen würd' das heil ge Band; 
ie ſchwur, jo lang', bis einſt das Auge bricht, 

u übernehmen ſüße Mutterpflicht. i 


Doch bald war dieſer heil'ge Schwur vergeſſen, 
8 ie ſchlug Dir eine tiefe Seelenwund', 
erließ Dich und die Kinder ganz vermeſſen, 
Szerbrach den heil'gen Ehebund. 
ö Die hört als Mutter nicht der Kinder Weinen, 
erläßt ohn' Grund den Gatten und die Kleinen. 


N 

Bat! dieſes Jahr, es war ein Jahr der Schmerzen, 

& ür Dich, o Freunds doch darum zage nicht! 
at riß zwei Kinder noch von Deinem Herzen, 

De ührt fie vor ihrer Mutter Angeficht. 

& Trübſal und des Kummers ſchweren Stunden 
ud auch mit Freud’ und Fröhlichfeit verbunden. 


Dat auch die Gattin, die Du auserkohren, 
So erlaſſen Dich, und Deine Kinderchen, 
töne ſtets der Ruf in Deinen Ohren, 
ir, treuer Dulder! wird's einſt wohlergehn, 
El. wirſt einſt dort in jenes Himmels Hoͤh'n 
eonora ewig wiederſehn! l 


Brand ⸗ Unglück. 
dun Grunau bei Hirſchberg ward am 11. April früh in der 
2 Refper tunde die Scheune und der angebaute Schuppen des 
u a MN: Befigers Raup bach, fo wie die Häuslerwohnung 
une ers Hein, ein Raub der Flammen. Boshafte Brand⸗ 
9 wird als Urſache des Unglücks angegeben, 


Beilage zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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nu. So der Herr Gnade ſchenkt, wird 
auf den 15. April c. Freitag, Vormit⸗ 
tag 10 Uhr, auf dem Schloſſe zu 
Buchwald die 2te Tertial⸗Bibel⸗ 
verſammlung Statt finden. 


1746. 


Gro ſie s 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗- Konzert. 
Durch gütige Genehmigung Sr. Hoheit des Hrn. Fuͤrſten 

Hohenzollern ⸗ Hechingen iſt es mir vergönnt, bei 

meinem Abſchiede von Firſchberg noch ein großes Vocal⸗ 

und Inſtrumental⸗ Konzert auf Sonnabend 
den 16ten dieſes Monats, Abends 7 Uhr, 

; im Saale zu Neu⸗Warſchan 
bierfelift und zwar unter freundlicher Mitwir wi Bad hoch⸗ 
geehrten fürftlichen Kammer ⸗Muſiker Herren Oswald, 
Seifriz, Klotz und Sägerhuber, fo wie der beiden 
Muſik⸗Chöre der Herren Dirigenten Mon - Jean. und 
Wiger zu veranſtalten. Die Subſcriptſons ⸗ Einladung 
circulirt bereſts und das Programm iſt folgendes: 

Erſte Abtheilung. 

. Ouverture zu, Ruy⸗Blas“ von Mendelſohn⸗ Bartholdy. 

2. Die Thraͤnen⸗Lieder von Kuͤcken. f 

Introduction und Variationen für Horn von Strauß, 
vorgetragen von Hrn. Klotz. . 

„Lied mit Klavier und Violoncello, comp. von Sr. 
Hoheit dem Herrn Färſten von Hohenzol⸗ 
lern⸗ Hechingen. . 

Fantaiſie uber Motive aus der Stummen von Portiei, 
von Seifart, vorgetragen von Hrn. Seifeiz. 

Zweite Abtheilung. 

6. Ouverture aus „Tell“ von Roſſini, in welcher ſich der 
Oboeiſt auszeichnet. 

7. Konzert fuͤr Violoncello von Franchomme, vorgetragen 
von Hrn. Oswald. 

8. Lied für Klavier und Violoncello, comp. von Sr. 
Hoheit dem Heryn Fürften von Hohenzol⸗ 
lern⸗ Hechingen. 

9. Variationen über ein Thema aus „Lucia di gkammermor“ 
von Reutter, vorgetragen von Hrn. Jaͤgerhuber. 

10. Lied mit Klavier, comp. von Sr. Hoheit dem 
Fuͤrſten ꝛc. und N 

11, Goncertant für Violine und Biöloncello, von Schubert. 
und Kummer. Vorgetragen von den Herren Seifriz 

und Oswald. 2 

Billets zu dem Subferiptiond » Preife: a, in dem Saale 
zu 15 fge. und b. auf die Gallerie 10 far., find auch in 
der Expedition des Boten zu haben. Fritz ink 


In Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halten 
wir uns zu der Bemerkung verpflichtet, daß jedenfalls 
ein genußreicher Abend zu erwarten iſt; denn wer die 


wre 


a 


Leiſtungen der Fürſtlichen Kapelle — von den bereits 


anerkannten des Herrn Concertgebers abgeſehen — 
kennt, oder doch davon gehört hat, wird ſich hinge⸗ 
zogen fühlen, an dem angekündigten Concert Theil 
zu nehmen. Wir machen daher auf das vielverſpre⸗ 
chende Concert aufmerkſam. 5 


Pe 


WBohithäsigkeit, 

Zum Beſten der evangeliſchen Kirche in Krad ſchü 
bei uns eingegangen; 1) aus, Wiegandsthal mit dem Motto: 
„Hilf Gott!“ 1 Rthlr.; 2) von verw. Fr. Kf. St. 5 Sgr.; 
1 von Hrn. Hfr. W. 1 Rthlr; 4) ven Hrn. J. . k, 10 Sgr. 

r den Herrn Spelforger und 20 Sgr. für die Kirche; 5) 
von Hrn. Kfm. Sr. 10 Sgr.; 6% von einer unbenannten 
Dame 1 Nihlr.; 7) von Frau H. a. C. 5 Sgr.; 8) von Frau 
Mittwe W. in C. 1 Sgr.; 9) ven Hrn. Kim. Gib 1 Athlr.; 
10) ven Hrn. Sch bt. 10 Sgr. In Summa 6 Rthlr. 1 Sgr. 

Die Expedition des Boten. 


ſind 


Der Vorſtaud der Bäcker -In nung. 


Sitzung des Gemeinde ⸗Raths 
Freitag den 15. April c., Nachmittags um 2, Uhr. 


Außer einigen in letzter Sitzung noch unerledigt gebliebe⸗ 
nen Gegenſtänden 2 71 nachſtehende Vorlagen zum Vortrag 


kommen: Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die Kiefer 
rung der behauenen Pflaſterſteine. — Ein Antrag, betreffend 
die Deckung des Defizits im Stadthaushalte pro 1853. — 
Heſuch des Schullehrer Jäkel zu Hartau. — Vorlagen, 
betreffend die Verhandlungen wegen des Baues der Bober: 
brücke zu Hartau. — n enheit des Reſtgutes Har⸗ 
tau. — Buͤrgerrechts⸗Geſuch des Sellermeiſter Carl Heinrich 
Buttner von hier. 1745. 


Amtliche und Prwat⸗Anzelgen. 


Bekanntmachung. 


Harrer. 


1705. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
Ra den 14. April c., Vormittags 10 uhr, 


fämmtlicher Pferdeduͤnger an den Roͤhrbütten, auch das in 
den een befindliche Stroh an Ort und Stelle 
öffentlich wird verkauft werden. 
Hirſchberg, den 9. April 1853. 
Der Magiſtrat. 


1618. Das Haus No. 146 in Lähn fol im Wege der 
freiwilligen Subhaſtatlon auf 4 


8 5 en 19. April d. J. 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
ih Der Magiſtrat. 


N Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Nachdem die Siaufarbel⸗ Fabrikation in Querbach außer 
ang A4 b worden, ſollen die hier lagernden 500 Centner 
lanſerben, meſſt O. E. und F. O. E. G., zu erheb⸗ 
lich Ga Preifen, gegen baare Bezahlung in preuß'⸗ 
ſchen Geldſorten verkauft werden, was mit dem Bemerken 
hierdurch * gemacht wird, daß auf ſchriftliche oder 
mündliche Anfragen das mit dem Verkaufsgeſchaft beauf⸗ 
trogte unterzeichnete Rent⸗Amt, an welches Kaufluſtige ſich 

wenden wollen, nähere Auskunft ertheilen wird, 

geld fass üg Sefer 

Re raf li affgotſch'ſches Nent: Amt 

s der Herrſchaft Gleiten ein, 
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1703. Nothwendiger Berkauf. 4. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien zu Hermsdor 2 
Lie dem Jukius Auguſt Richard Breith gehörige Aue 

hHäuslerftelle nebſt Aecker und Wieſen 


Agnctendorf Hr Be 
zu Agnetendorf, abgefhägt au 
1260 Rthlr. i 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in del 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 5. Auguſt 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


1377. Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Mehlhändleg | 
Auguſt Wilh. Schmieder gehörige, hierſelbſt ſub Nr. 191 
belegene Haus und Zubehör, gerichtlich abgeſchaͤtzt al 
633 rtl. 10 fgr., fol in dem anderweitig auf 

den 28. April c., Vormittags von 11 Uhr od. 
vor dem Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Rath Herrn Növer bierſelhſ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine freiw! 
lig ſubhaſtirt werden. Die Taxe und Bedingungen koͤnn 
in den Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen werde!, 

Landeshut, den 16. März 1853. 5 

Königliches Kreis: Gericht. -Abtbeilung . 


1166. Noth wendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gerichts ⸗ Deputation. f 
Das Kleinmanns⸗ Haus No. 56 zu Blumenau, abgeſchüt 
auf 250 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be 
dingungen in der Negiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Juli 1853, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher ea ie ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhaln den 7. Maͤrz 1853. 


1755. Holz⸗ Verkaufs Termin. 3 
Heute über 8 Tage, als Montag den 18. Nachmittag z 
Uhr, ſollen im Schleußbuſch bei den Thongruben a 
im Termin am 15. Februar nicht zum Verkauf gekommen 
50 Schock 12 1 Haus und 
15 Schock weich Ducchforftungs » Neißig k 
meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, wozu Kau 
luſtige einladet 


1 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper 
1712. N. n e t ien. Br 
Dienſtag den 19. April, von 9 Uhr an, wird 


Wurchſchen Saale den Nachlaß des verſtorbenen Schneide, 
meiſter Neumann, beſtehend in 1 gold. Mittelſtück, 10, 
öhrten Dukaten, a a Gläſern, Wäſche, Betten, Nc 
bles und Hausrath, oͤffentlich gegen baare Zahlung ver 
gern ling, Auctions⸗ Kommiſſariu 
Briedeberg a. Q., den 9. April 1859. 0 
Zu verpachten. 9 
1684. Bon Jobanni d. J. iſt in Klein⸗Neundorf, Löw 
berger Kreiſes, die Brauerei⸗Pacht offen. 
pril 1853, Das Domin iu m⸗ 
17 Mühlen Verpachtung. A 
Die Beerberger Mühle bei Markliſſa foll . 
Johanni d. J. an auf drei Jahre verpachtet rr 
den. Neben dem bedeutenden Mahlgeſchäft 15 
auch eine ſehr umfangreiche Bäckerei bisher 15 
ſelbſt betrieben worden. Das Nähere eb auf d 
Comptoir der dortigen Fabrik zu erfahren. 


— 42 
. erpachtungs⸗Anzelge. 

Sch betetener Berhältniffe wegen fol das Hiefige 

dich e ſihaus vom 1. Jali c. ab wiederum auf 
er Jahre verpachtet werden. u 

6 ir haben zu dieſem Behufe einen Licitations⸗Termin 

im den 30. April c., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 

ln Lokale unſers Schießhauſes anberaumt, wozu wir Pacht⸗ 

de ge mit dem Bemerken einladen, daß die Wahl unter 
u Licitanten vorbehalten bleibt, und daß beim Zuſchlage 

m Termine die Hälfte der Kaution von 50 Nele, erlegt 

erden muß. 


Die näheren Bedingungen find bei dem etair unſerer 
Sefeifare, Pr 1 15 * W 0 
Den ankliſſa, den 6. April 1833. 
der Vorſtand der hlefigen Schuͤtzen⸗Geſellſchaft 
17 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
707. Nachdem auf meiner hierorts gelegenen Bleiche 
in den Sommermonaten auch die Raſenbleiche für leinene 
arne, Zwirne, leinene Gewebe aller Art mit bes 
eben und ſeit Jabren zur Zufriedenheit der reſp. Ein⸗ 
eferer mit gehandhabt worden iſt, fo empfehle ich mich 
allen Denjenigen, die mich mit ihrem Vertrauen beehren 
— . A RE 


1061. 


ki 


7 =. 
wollen unter Zuffcherung jeglicher Garantie, Bleichwaa⸗ 
ren werden ſowohl auf meiner Bleiche von meinem Werk⸗ 
führer, als in meinem Geſchäftslocal Rro. 47 am Ringe 
entgegen genommen. Hirſchberg im April 1853. 
* G. A. Gring mut h. 
1535. Meine Wohnung ist von jetzt ab dunkele 
Burggasse No. 86, beim Servis-Erheber Herrn 
Scholz; ich bitte daher um ferneres Wohlwollen, 
da ich stets bemüht sein werde das mir geschenkte 
Vertrauen durch Mühe und Fleiss zu bewahren, 

Auch werden Stick- und Zeichnen-Muster 
ausgeborgt; so wie auch Unterricht im Vor- 
zeichnen zu Stickereien ertheilt. 

F. Mayerhausen, 
Privat-Zeichnen-Lehrer, 
1708. Die gegen meinen geweſenen Dienſtkaecht Auguſt 
Schiller aus e ausgeſprochene Beſchuldigung 
nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleich zurück. 
rnsdorf, den 10. April 1853. 
Gottlieb Pfaffe, 


Bauergutshbeſitzer. 


Den werthen Geſchäftsfreunden unſers verſtorbenen Vaters zeigen wir ergebenſt an, daß das 


Daus No. 477, äußere Schildauer Straße, heut mit dem darin feit 41 Jahren beſtandenen Materials 


agen zu wollen. 
Hirſchberg, den 9. April 1853. 


6 


M 
wollen zu ſchenken. 


1422 Zur 


daß ich nach eingeholter obr 


20. April l. J. 


8 n gende © Gavallerie: 
ernen) bei 8 
Dura 


* 


32. N 


emp i i 
Haden u em Etabliſſement einem 
einen —.— Sufprud), 
2 e 
When erthelle, 


ochgeehrten 


elbe zeichnet ſich durch 


Mehreren Aufforderungen zu Folge erlaube ich mir hiermi 


errichteten Reitbahn eine Reit⸗S 
diejenigen Herren, welche geſonnen ſind daran Theil zu nehmen, 
g . mir . zu a wofelbft Sie au 
uͤr zu dieſem Zweck gut geeignete Pferde 
5 580 aud de dae E 2 55 anukeigen. > auch 
Jannehme und verſpreche (da nicht nur Gelegenhei 7 
0 N Treſſur, als auch fpäter die feinere Dreſſur der Schul⸗Pferde kennen 
Wartung während der Dreſſur⸗Zeit, 


in der Beſitzung der Frau General v. Hayne. 


RN. Krüſch, Schneidermeiſter in Warmbrunn, 
wohnhaft gegenüber dem Schwarz 


eſchäft käuflich an Herrn E. W. Anders hier, übergegangen iſt. Indem wir für das dem früheren 

eſitzer geſchenkte Vertrauen herzlich danken, bitten wir, daſſelbe auch auf Herrn Anders fteundlichſt übers 

Wir baben denfelben zugleich beauftragt, eingehende Zahlungen für uns anzunehmen. 
iS 


midtlein und Frau. 


Indem ich mich auf Obiges beziehe, zeige ich ergebenſt an; daß ich mein Leder- und Materials 
Veſehäft am heutigen Tage in das Haus des verſtorbenen Herrn Leßmann verlegt habe. Mein eifrigſtes 

eſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch mir zu erhalten. 
eine werthen bisherigen Gefhäftsfreunde erſuche ich, mir auch in meinem neuen Lokale ihr ferneres Wohl⸗ 


N 
* 


J. Anders. 


guͤtigen Beachtung. 
gehorſamſt anujeigen, 
gkeitlicher Erlaubniß vom 1. Mai d. J. ab in der dazu 
chule eröffnen werde, und erſuche demnach Alle 
ſich gefälligſt bis zum 
Alles Nähere erfahren. 
werde ich bemüht ſein Sorge zu tragen. 
ferde zur Dreſſur 
ſowohl mehrere Jahre die 


ein günftiges und befriedigendes Reſultat. 


d, in Kunnersdorf bei Hirſchberg, 


en Ro 
Publikum zur Anſertigung der modernſten und ſauberſten 


in den Stand geſetzt bin, allen nur vorkommenden Anforderungen Genüge zu leiſten, fo boffe ich 


ich hiermit die Auzeige, daß ich Unterricht im geometriſchen Zuſchuciden nach der meneften 
25 0 00 ber — Grundlage und cl Erlernung von allen jetzt 


ehenden aus, und dürfte für angehende Meiſter beſtens empfohlen werden, 


7 


— 


1709. Mehrere Tauſend Thaler find gegen vollkom⸗ 
mene Sicherheit auf Landguͤter auszuleihen. 

Eine Ackerwirthſchaft, im Preiſe von 3 bis 5000 rtl., 
im Striegauer, Jauerſchen, Liegnitzer oder Goldberg⸗Hainauer 
Kreiſe belegen, wird zu kaufen geſucht. Desgleichen eine 
Schankwirthſchaft. 

Eine Viehpachtung oder Ackerſtelle wird geſucht. 

Ein ſchoͤnes, größeres Gut ſoll ſofort verkauft werden. 
Auskunft ertheilt der Inſpektor Elsner in Jauer. 


1598, y 
F. S. Guͤnther, 

Stein: und Bildhauer in Schweidnitz, Margar.⸗Platz Nr. 61}, 
empfiehlt ſich ergebenſt für Anfertigungen aller Arten Stein⸗ 
und Bildhauer ⸗ Arbeiten in Marmor, Sandſtein, 
@ranit u. ſ. w., ſowohl der Architektur als Sculptur. 
Denkmäler in den neueſten Bau⸗Stylen, mit den geſchwack⸗ 
vollſten Verzierungen und Inſchriften; Altäre; Grüͤfte; 
Taufe, Grab⸗ und Schriftfteine; Vaſen; Fußboden; @tufen; 
Wand⸗, Thuͤr⸗ und Fenſter⸗ Bekleidungen; Säulen; Poſta⸗ 
mente; Balkons; Kamine; Zifch: und Splegelplatten u. dgl. 


werden von mir ſauber gefertigt. In ſchoͤnen Marmor⸗ und 


Sandſtein⸗Arten halte ich zur reichhaltigen Auswahl Loger 
von fertigen Arbeiten zu geneigter Anſicht und bin in den 
Stand geſetzt jeden Auftrag zu den moͤglichſt billigſten Prei⸗ 
fen auszuführen, 


1711ʃ. Lotterie. fi 
Meine geehrten Lotterie-Intereſſenten erſuche ich hierdurch 
ihre Looſe, wie die etwantgen Reſte, bis zum 15. April ein⸗ 
zuloͤſen und zu berichtigen, widrigenfalls ich mich genoͤthigt 
ehe, nach §. 5 des Lotterie: Planes zu verfahren. 
Friedeberg a. Q., den 7. April 1853. 
; M. Friedländer. 


1601. Zur Warnung für meine Geſchäftsfreunde 
zeige ich hiermit an, daß ich meinen bisherigen 
Handlungsreiſenden, Guſt av von König, 
entlaſſen habe. 

Liegnitz am 8. April 1853. 
A. Hildebrand. 


See eee 
0. Kotterie⸗ Anzeige. 2 


E Meine geehrten Spieler werden hiermit erſucht, die 4 
2 Looſe zur 4. Ziehung 107. Lotterie bei Verluſt ihres = 
Anrechts bis zum 15. April abzuholen. m 
Schmiedeberg, den 10. April 1853. 5 
Sean Auguſt Heyn, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 
Seceteteretereteteſeteterteerrerreet 
1686. Warn nn g, 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Tochter, Loulſe 
Klippelt geb, Ludewig, irgend etwas auf meinen Namen 
oder den Namen ihrer Anverwandten zu borgen, fo wie der⸗ 
felten irgend Gegenſtände, die fie zum Verkauf bei ſich führen 
follte, arzunehmen, oder auch Derfelten Nachtlager oder laͤn⸗ 
gere Herberge zu geſtatten, da ſich Diefelte nur zwecklos 
herumtreibt. Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
wiederhole ich nochmals, daß ich, fo wie alle Anverwandten 
keinerlei Verbindlichkeiten für dieſelbe übernehmen. 
Kupferberg, den 0. April 1853, Deate Ludewig. 


V 


nn 
ven 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1701. Zum Verkauf find mir uͤbergeben: 

Ein hertſchaftlichtes Wohnhaus, mit Stallurg , 
Wagenremſſe urd 3 Morgen Garten, ganz nahe der 
Stadt Freiburg und in der Nähe der Eiſenbahn belegen. 

Eine Scholtiſei, mit 75 Morgen Acker, Fleiſchetel 
und Schmiede und vollftärtigem lebenden und todten 
Inventerium, an einer fehr hen Straße und in 
einem großen Dorfe. 

Eine Ackerſtelle, mit 16 Morgen gutem Acker, 
ganz maſſiv gebaut und in der Nähe von hier. 

Näheres auf portofreie Anfragen dei 
C. Berger, Commiſſſonair zu Freiburg i. S. 
. . Ä 


1702. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Rittergut in der beſten Gegend Schleſiens, mit 
600 Morgen Areal incl. 125 Morgen Wiefen, dreifchurif 
maſſivem Schloß, vollſtaͤndigem lebenden und todten J 


ventarium, iſt bei 10000 Rthlr. Anzahlung fofort zu ve 


kaufen durch 
G. Berger, Commiſſionair zu Freiburg i. S. 
u an 
1687. Mühlen⸗ Verkauf. 

Die ſub Nr. 91 zu Meffersdorf, Laubaner Kreiſes, gelegen 
auf 1581 Rthlr. adgeſchätzte, eingaͤngige Wahlmühl 
wird den 7. Mai c. an hieſiger Gerichtsſtehe meiſtbieten 
Die Bedingungen und Laſten find bei dem MU 
effersdorf und Gärtner Joſeph 


verkauft. 
lermeiſter Milde in 
Heide zu erfahren. er 3 
1715. Eine Waſſermühle nebſt Zubehör, im beſten 
Betriebe und Bauſtande, die fortwährend, auch in des 
größten Trockenheit, genuͤgendes Maffer hat, eber ſo 

Eine Windmüble merft Autehör, im beſten Betriebe 
und Bauſtande, ſowie 

Ein moffives Wohnhaus, enthaltend 4 Stuten 
Küchen le., mit einem maſſiven Hinterhauſe, enthalten 
1 Stute und 2 Feuerſtaͤtten für Schmiede oder Schiff, 
in einer nahrhaften Stadt, find fofort Zamilienverhätenf 
wegen mit mäßiger Anzchlung billig zu verkaufen. 

Lach find mehrere Landgüter zu verkaufen. 150 

Das Nähere tbeilt auf frankirte Briefe Herr Auktion 
Kommiſſar Beſſer in Neumarkt mit. — 


1625. Das zu Lähn gelegene, zweiſtöckige, 
mit 2 Stuben, einem Keller und einen 
Gärtchen verſehene Haus, Hinter gan 
No. 225, ift wegen Aufenthaltsverände 
rung aus freier Hand zu verkaufen, 

Näheres bei dem Tiſchler Johan! 
Schmidt in Kunzendorf u. Walde, 
Kreis Löwenberg. 3 


1736. Das Haus auf der Hellergaſſe No. 988, mit Garten, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen oder zu vermietben. | 
Näheres beim ee Kaufmann Troll“ 

i er en 15. 53. — 

Dirſchberg, den 15 rz Be) 


8 h zu 

Bedingungen bei mir mündlich oder in frantirten Briefen“ 

Eu . 5 umann, Fleiſchermeiſter - 
Grüdſtg bei Schweidnig; 5 1 


= 


Ar 


M35. 
„Eine Schmiede 


17 
ine ohnweit 


Verkaufs Anzeige. 

it on Nahrung in der Stadt ift. nach Belſeben 
zr er ohne Inventarſum, baldigſt zu verkaufen. Tazu 

Ait ven 0 Scheffel Breslauer Maaß guter tragbarer Acker. 

ere Auskunft ertheilt: 


— 1883. Haussefiger Lorenz Kloſe. 
N Verkauf einer Beſitzung. 
Heſchä der Kreisſtadt Neumarkt in einem lebhaften 
N Meteore vortheithaft gelegene maſſive Beſitzung mit circa 
Beh gen Ackerland, welche ſich für jeden Geſchäftsunter⸗ 
der eignet, weiſet zum Ankauf nach 
FPFPFTTT0T0T0T0T0TTbTTTTbTTb 
c. Ich beabſichtige die zu meinem in Lähn 
in genen Gaſthofe gehörigen Aecker und Buſch 
6 arzellen zu verkaufen, demnächſt auch den 
N hof mit den Reſtgrundſtücken zu verkaufen 
Nef zu verpachten. Jum Verkauf im Wege des 
Diſtgebotes habe ich einen neuen Termin auf 
enſtag den 19. April, Vormittags 


u r, in meinem Gaſthof (ſchwarzen Adler) 
ähn angeſetzt. Die Ertheilung des Zufihla- 


ve behalte ich mir vor. Berger. 
ma In den 3. Apr 1883. 


lab N Ich peaktichtige mein hierſelbſt belegenes Freihaus 
ft et ro. 36, wozu ein Obſt⸗ und Hraſegarten gehört, aus 
dir Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere hierüber bei 

ſeloſt zu erfahren. Ober: Baumgarten d. 9. April 1853, 
u. Der Weber Ehrenfried Mai. 
8 


8 Ein G erichtskretſcham mit allen Gerechtigkeſten 
bei bia 12 Scheffel Ecker ꝛc. ze. (in einem großen Dorfe 
N, berg) ift für 2800 rtl. zu verkaufen. 


1 eres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


u ha Sommer ⸗Standen⸗Noggen zur Saat iſt 
Be auf dem Dom, Nieder: Rauffang: 


— 


; ad! Den 13. April iſt wiederum friſch gebrannter Kalk 


che in der Kalkbrennerei zu Kammerswaldau zu 
Reiner. 


“Aben, 
Bam 


1 


u. Sonnenſchirme, 

d eine ueſte und Schoͤnſte in größter Auswahl, erhielt und 
bei reeller Waare die moͤglichſt billigſten Preiſe 

IN F. Schliebener. 

RM tor. Heu und 3 Scod Schütten, Stroh 

verkaufen. Auskunft ertheilt 

l der Handelsmann Hain in Firſchberg. 


Sonnenſchirme 
Aut wahl, zu ee empfiehlt 


— 


* 


* 
rößter 
* >, Bruck. 
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1738. Soeben empfing ich 
Friſche franzöſiſche Capern, 
gebackene franz. Pflaumen, 
Wflaumenmuß, 
— „ 
eis, pro Pfd. gr. 
Schmiedeberg, den l. April 1853, W. Riedel. 


1090. Bekannt m a ung. b 
13 Gentner gutes Sartenheu ſind zu verkaufen in No. 158 
zu Schmiedeberg. John. 


Gebrüder Leder's 
(Apotheker 1. Klaſſe zu Berlin) - 

BALSAMISCHE ERDNUSS- OEL -SKIFE. 
Diefe nach den neueften chemiſchen Erfahrungen bereitete 
und all den verſchiedenen Cocos⸗Seifen bei wei⸗ 
tem vorzuziehende balſamiſche Erdnuß⸗Oel⸗Seife 
würkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchoͤnernd 
und erfriſchend auf die Haut des Geſiches und der Hände, 
und iſt daher ganz beſonders Damen und Kindern mit 
zartem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche ſproͤde 
und gelbe Haut haben, als das neueſte, mildeſte und 
vorzüg lichſte tägliche Waſchmittel zu empfehlen. 

In N e Stuck mit Gebr.⸗Anw. 3 Sgr. 
allein zu haben bei Carl Wm. George, ſowie in 
Bunzlan: Apotheker Ev. Wolf; Frankenſtein: A. Seif⸗ 
fert; Freiſtadt: Otto Siegel; Glatz: E. J. Held; 
Glogau: A. Meyer; Goldberg: E. J. Günther; 
Greiffenberg: C. L. Exner; Jauer: C. A. Schrei⸗ 
ber; Liegnitz: H. Kubig; Rüben: J. G. Groſſerz 
Reichenbach: J C. Schindler; Sagan: F. W Franke; 
Schweidnitz: F. Maibach; Sprottau: Guſt. Krum m⸗ 
nau; Warmbruun: Ludw. Otto Ganzert. 1542. 


1685. Zu verkaufen 

R zwei Kinderwagen n 
bei - Eduard Bettauer. 
1723. 


Patentirte Gummiſchuhe 
für Herren und Damen erhielt wieder eine Sendung und 
empfehle dieſelben zur gütigen Beachtung 


F. Schliebener. 


10. Zu verkaufen i 
2 lindene Klötzer nebſt anderweitigem lindenen Nutzholz 


für Drechsler bei Koch in Heriſchdorf. 
369. Ein Kinderwogen mit Lederverdeck und Bock, 


auf C-Federn ruhend, ſtedt zu verkaufen beim 
Sattlermeiſter v. Sehlen in Schmiedeberg. 
hang; var ushnin 


Sohe Noſenbäumchen 
ſind zu verkaufen beim N 
Herrſchaftlichen Revier Foͤrſter 
Hertwig 
zu Seiffersdorf bei Kupferberg. 


1688. 


1710. Alle Sorten gußeiſerne Töpfe ꝛc. empfiehlt zu 
billigen Preiſen, fo wie Schmiede⸗ und Schloſſer - In⸗ 
ſtru mente W. Riede l. 


— — — — —— — — — 
1757. Zu verkaufen iſt ein noch ganz guter und geräumiger 
Kinder⸗Wagen kel dem A ee Berndt, 


4 


— 0 = | | | 
739. Den Herrn Zifchlermeiftern empfehle ich 1737. Verkaufs⸗ oder Verpachtungs⸗Anzeige. a 6 x 
Copallattı & Eine Freinahrung, fehr e gelegen, ſich eig 7 
g Terpen inbifttutg ie e 1 68 Obſtbaͤumen, m; baldigſt zu? An 
in diverſen Sorten und vorzüglicher Güte, gi N36 * bein et d der & a 
Schmiedeberg, den 11. April 1853. W. Riedel. eine Stiege och e een enn „ 
ceeererrecet t. V leiß d zes, N 
2 Sichere Hülfe 1 Haup S erſch eiß er S Bruſt- keidender K 
acereeee tet Brust ⸗ Caramellen erer rcecti 
a Carton 15 for. und 7 ſgr., ſchwächere u 3 ſgr. ! 
1699. Handlung Eduard Gross in Breslau, Neumarkt 4%. » 
. — — i 
(Aus der Breslauer und Schlefifchen Beitung-vom 6. Februar 1853) r gr . 


Hiermit die offene, wahrheitsgetreue Erklärung, daß die Bruſt⸗ Cargmellen von Herrn Kaufmann Gr got 

Breslau bei meiner Frau, welche Jahre lang an einem heftigen Huſten litt, ſehr gute Wirkung gethan haben. 2 

längerem Gebrauch dieſer Bruſt⸗Garamellen zeigt fich der Huſten fehr felten und iſt auch jetzt ſehr gemaͤßigt. 
; Schoͤnjohnsdorf bei Münfterberg, den 3. Februar 1853, ? . 

i J. Jänſch, Königl. Niederländifcher Rechnungsfuͤhrer. Gaul N 

Diefe Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß in Breslau find bei Unterzeichneten ächt zu haben ä 0 

in chamois-Papier 15 Sgr., in blau 77 Sgr. und in grün Glanz, ſchwächſte Sorte, A 3, Sgr. Jeder Cartes \ 

mit der Firma „Eduard Groß“ dreimal verſehen. Dieſe Bezeichnung zum Schutz wegen At ppi gell 0 

Jeder Carton enthält auch noch die Begutachtung des Koͤnigl. Preuß. Sanitaͤts⸗Rath Kreis Phyfitus Herrn Dr. 1 


In Hirſchberg Herr A. Günther. und Frau A. Spehr N 
In Charlottenbrunn Herr Eduard Seiler. In Striegau Herr $ A. Fellendorf y 
- Freiburg Thomas Hardtwig. - Schweidnitz - Sonne & Komp: u fi 
— &oldber - J. E. Günther. — Schmiedeberg - G. Röhr's feel. 
— Greiffenberg - W. M. Trautmann. — Schönau - Carl Beyer. 1 
Slogan - Carl Linke. — Schreibendorf G. Ludwig. S 
Jauer - F. Fuhrmann - Waldenburg A. Mittmam , U 
- Landeshut - Fr. Auguſt Naue. 2 dito — Nobert Engelman 
— Liegnitz - F. Hädrich. 


— 


2 9 .. 5 t 
Des Kgl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's K uinter-Bonbobs 


12 1 

chemiſch unterſucht von dem Koͤnigl. Preuß. Medizinal⸗Rath und Stadt⸗Phyſikus Dr. Mag nus in Berlin, geprüft N 
mehreren Sanftäts⸗Behoͤrden und als bewährt anempfohlen von vielen geachteten Aerzten. to ! 

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter» und Pflanzenſaͤften mit einem Theile des reinſten Zuckerke u 
zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗Bonbons können als ein probates Hausmittel gegen trockenen Reit eh ! 
und Berfchleimung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſef 
. werden. Sie werden in allen dieſen Fällen lündernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend 45“ | 
gereizte Luftröhre und ihre Weräftelungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern, und durch ihre mildnähtt . 
und ſtärkenden Beſtandtheile die afficirten Schleimhäute in den Bronchien wieder kräftigen. a wah 

Es unterſcheiden ſich Pr. Koch's kryſtalliſirte Kräͤuter⸗Bonbons nicht nur durch dieſe ihre pi 
haft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den fo oft angeprieſenen fogenannten Otten dert 


pectorale 2c., fondern fie zeichnen ſich vor diefen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß fie von den B dag 
organen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei laͤngerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder 
noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. weh, 
A Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons ſind in längliche Schachteln gepackt, deren, aa 
Send mit brauner Schrift gedruckten Etiquetts das nebenſtehende Siegel führen, worauf man 9. den, 
85 De achten wolle, um leicht möglichen Verwechſelungen mit ahnlich benannten Erzeugniſſen zu Miet 5 A 
N ar 2 Der Preis einer * pr Schachtel iſt auf 10 ſgr. und der einer kleinen Greis außer 
. 0% feftgeftellt, zu welchen Preiſen diefelben in Schweidnitz nur allein bei Adolph & reiffen gen 
en en W. Krantz; Freiſtadt: M. Sauermann; Glogau: Geettſchneider & Fische 
be oldberg: Guſtav Pollack; Greiffenberg: W. M. Trautmann; Hainau: A. an 
Hirſchberg: J. ch. Diettrich's Wwe.; Jauer: H. W. Schubert; Landeshut: Carl 22 ars 
G. de Löwenberg: J. C. H. Eſchrich; Lüben: ©. W. Thies jun.; Muskau: 0% 
Buntebardt; Niesey: Ries & Comp; — 1 Rudolph Balcke; Salzbrunn: er Horand; Spur 
FT. G. Rümpler; L Steinau; G. Zachlers fel. Wwe.; Striegan: Robert Krauſe und in Walden 
F. G. Hammer & Sohn ſtets acht und unverfälſcht vorräthig Find, 2 


— 


Aä 


Ber, 


= 
* 


d Holzrahmen. 


Conſolen mit Marmor: Platten als Spiegeltiſche. 
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Nouveautées. 
Die größte Auswahl der eleganteſten Spiegel für Pfeiler, Sophas in Gold⸗Baroc 


x 


Figuren als 


dumerdekorationen in verſchiedenen Größen mit und ohne Staffage in allen Bronge-Farben 


bst dazu paſſenden Conſolen. 


ine bedeutende Auswahl der prachtvollſten Thon: Gegenftände, 


za ffee⸗ 


und Thee: Service in den jetzt fo beliebten blauen Wedgewoods von 
lr. an, Thee⸗ und Bouillon⸗Taſſen, 


tuchenfchalen, Vaſen ıc. 


Mpfin 7 22 Egg 2 3 
„ng ich als hö ch ſt geſchmackvoll von der jetzigen Leipziger Meſſe und empfehle 
e zu auffallend billigen Preifen. 15 


C. G. Puder, Ring 39. 


N922222552552222225322252222222222222322229223222222224249222222222233 
1 Für Hochzeits⸗Ausſtattungen empfehle ich gleichzeitig Waldenburger Porzellaine 2 
nter Qualität and Glaswerk zu Kabrifpreifen. 
N rere te rr rtr ,inEcerrdercxecerer Ee r t rer r Lee erer .,νεlrn er? 


(echten feinen bairiſchen Sahnenkäſe, 
hlt durch feinen Wotlgeſchmack und Ausdauer, em⸗ 
h 10 zu moͤglichſt billigſtem Preiſe den Herren Wieder⸗ 
10 Eufern der Unterzeichnete. Portofreie Beſtellungen, bis 
iht ner herab, werden ſchleunigſt und prompt ausge: 
Aud für gute Verpackung geſorgt. 
Ing ttel: Berlachäpeim, Kreis Lauban, den 7. April 1853, 
97. — A. Voͤtter, Käfefabritant aus Baſern. 


Bau: und Ackerkalk 


ben vorzüglichſten Eigenſchaften ifk von jetzt 
len ger ſtets friſchgebrannt zu haben in der renomirs 
wanleb renn erei zum Kitzelberge zwiſchen Kam⸗ 
Für aldau und Kauffung. 
Juſtandhaltung des Weges werden Sorge tragen 
die Pächter Altmann und Leuſner. 


If Hüte und Mützen 
A ren erhielt das Neueſte in diesjähriger Bacon 
f F. Schliebener. 


I a a Een 
"HR Ein abgebrochener Schuppen, 36 Fuß lang, 
10 u Get, eine eiferne Kaffe, * Fuß lang, 2 Fuß 
1 chen Ku if, find zu verkaufen und das Nähere zu ers 
U e 


n 
l N Kommiſſionair Illing zu Friedeberg a. Q. 


72 
1 daß v Einem verehrlichen Publikum wird hiermit eröffnet: 
dergdom 13. d. Mis. ab Im der Kalkbrennerei zu Gep⸗ 


5 2 friſch gebrannter Kalk zu baben is 2 


eher, Auf dem Dominium Beerberg bei Markliſſa 
10 15 19 00 10 bis 15 Schock der fchönften Thuja hs 
1 e 

uß un a 0 u rtl. zum Verkauf. 

Werberg, den 7 April 1833. Gärtner Ruf chke. 


15% 

n i Kauf Geſuche. 

4. ne Kiſt deſtens 4½ lang, dgl. 2¼ breit, 
N doch, lcd Heft, Bo? fügt die Reb. d. 8. 2 
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102. Gelbes Wachs 
kauft fortwährend zum höchſten Preiſe 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


1717. Gut eingelegte Preiſelbeeren wünſcht zu 
kaufen Friedr. Seidel in Jauer. 


288. Alte Gyps und Salztonnen in brauchbarem Zuſtande 
werden zu jeder Zeit in den Gyps-Haupt⸗ Magazinen zu 
Löwenberg und Neuland angenommen und das Skück mit 
7½ Sgr. bezahlt. Mit Deckel brauchen ſolche alte Tonnen 
nicht verſehen zu ſein. Löwenberg. 

Die Direktion der Neuländer Gyps⸗Gruben. 
15100 A e 30 pe altes Kupfer 
wird zu kaufen gefucht von 

E. Moritz Dreſcher, 
Kupferſchmiedmeiſter, Pumpen und 
Spritzenbauer in Zittau. 


Zu ver miet hen. 
1756. Eine Vorderſtube mit Alkove iſt zu vermiethen, und 


kann bald oder zu Johanni bezogen werden bei dem 
2 g Handelsmann Berndt. 


1748. Zwei Stuben nebſt Zubehör find zu vermiethen auf der 
äußern —— Straße, Nr. 517. F. G. Puſch ſen. 


PTT S >, 5, Serge 

1753. Eine Vorderſtube mit Alkove, nebſt dem übrigen Zu⸗ 

behoͤr, iſt zu vermiethen auf der dunklen Burggaſſe beim 
Fleiſcher Henſing. 


1644. Die Mittel⸗ Etage 

in meinem Hauſe hierſelbſt, beſtehend in 4 großen Zimmern, 

Entree und Küche; ſo wie Keller, Aae und Beigela 

ift ſofort anderweltigſt zu vermiethen. Tietze, Gaſtwi 
Hermsdorf u., K. den 6. April 1853. X 


742. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Zu vermiethen find in meinem Hauſe ſämmtliche 
Räumlichkeiten, worin etliche zwanzig Jahre das Leder⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolge berrieben worden iſt (da die 
Lage wie Ennichtung ſich zu dieſem Geſchäfte ſehr gut 
eignen). 3 

Sollte ein ſachverſtändiger Mann willens fein, das 
Ledergeſchäft weiter fortzuführen, fo iſt das Nähere zu 
erfahren auf der äußeren Schlauer Gaſſe 

bei C. Schneider. 
Hirſchberg, den 7. April 1853. 


1640. Zu Johanni ſteht bei mir der Oberſtock, beſtehend 
aus 4 Stuben, entweder im Ganzen oder auch Theilweiſe 
zu vermiethen beim 
Lotterie Einnebmer Grieger, Reiflerſtraße. 
Goldberg, den 5. April 1853. 


1724. Wohnung zu vermiethen. 

In Nieder⸗Zieder, Nr. 73, iſt zum J. Juli a. c. eine ges 
räumige Wohnung, Bel Etage, beſtehend aus 4 großen 
Stuben, neift Küche und Zubehör, Gartenpromenade, ſowie 
2 große, trockene Gewölbe im Parterre, auch Stallung für 
2 Pferde, zu vermiethen. 

uch find daſelbſt Druckformen in gangbaren Muſtern zum 
Neßeldruck, ſowie eine gut erhaltene Indigokuͤpe, zu verkaufen. 


1706. Kartoffelbeete 
Warmbrunn. bei W. Seidelmann. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1550. Vom 15. d. Mis. ab beginnt in der Flachsbereitüngs⸗ 
Anſtalt zu Hirſchberg die Annahme von Arbeitern und werden 
dabei namentlich Mädchen, mit guten Fuͤhrungs⸗Atteſten ver⸗ 
ſehen, beruͤckſichtigt. M. Trautwein, 
Dirigent der Flachs bereitungs-Anſtalt. 


1725. Ein tüchtiger Maugelmeiſter, der gute Em⸗ 
pfehlung aufzuweſſen, wird geſucht in der Wafjermangel 
zu Nieder ⸗Zieder von W. Niſch. 

1718. Ein tüchtiger Stellmacher kann auf dem Domi⸗ 
nium Nieder: Baumgarten, Kreis Bolkenhain, ein Unter: 
terkommen finden. 
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1714. Der Poſten eines Stellmachers (ſiehe Nr. 24 d. 
iſt beſetzt. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1641. Ein Knabe rechtlicher Eltern, wird ſofort als > 
ling in ein Material: und Golo nate MR auteh zii 
ſchäft geſucht, wo? iſt beim Herrn Rendant Tſchentſe 
in Voldderg zu erfahren. 


gen eine mäßige Penſionszahlung ſofort placirt wen 
Offerten werden Franco Rothenburg Ob. Lauf. post rest“ 


R. G. erbeten. IN 


; \ 
1735. Einen Lehrling ſucht 
Schuhmachermeiſter Amelung in EM 


1534. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Laßt 
die Pfefferkuͤchlerei, verbunden mit der Chokoladen⸗ Ga 
kation und Conditorei⸗Waaren, zu erlernen, findet ba 10 % 
ein Unterkommen beim Pfefferküchler⸗Meiſter H. Weh 


in Bunzlau. — TE \ ; 
1716 Die Anzeige Nr. 3527 in Nr. 2 des Boten, DRIN 


fend einen Handlungslehrling für ein Liegnitzer Spell 
Geſchaͤft, iſt erledigt. 1 


A 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 9. April 18833. 

Der jw. Weizen g. Weizen; Roggen Gerſte I Salt 
Scheſſel Irtl.fgr.pf.gril. fgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. (N. J 
Höchſſer [2 ara mr 
Mitller 2 7 215 —1 128 — 10 f - Ad 
Niedriger! 21 54 2] 3] 1.26 016 18 N 
E ˙ zn Balken ihn) ß 

Schönau, den 6. April 1853. ii 
Söäfler | 13 2 71—1 2] 3 — 1171-2 
Mittler | 2 111-5 2] 5-12 H= 1 u-1-1% di 
Niedriger 2 0 — 2) 3 — 1181-1 alıs! 12: 


( 
Erbſen: Höͤchſter 2 ril. 2 ſgr. 3 1 i 8 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. — 6 ſgr. "Z de 
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